
Einzelpreis^« »eNer .

25rta [tloi \ und Dttioallunfl i

plag , II., Jlctajanta 18.

Telephone ;

Jagtflf cdaflion :

28795 , 31489 .

^ achlrcdoktlon : 2879 *

Postscheckamt ? - » »?

3nfetflte iveille .üif --ffr*.

billigst berechne ! Bf öfterer
Ewlchallung «' Breb . rockloh

Sozialdemokrat
Zentralorgnn der Deutschen iozialdemotratischen Ardeitervurtei

in der Tschechoslowakischen Republik .

Bezugs - «edli,o »mgen
V«I Zustellung m» you » odc>
bei Berug durch die Vost

monolllch . . . Kr 16 . —
olerlellöhrllch . . „ 48 . -

balblShrlg . . . . . 96 . -

ronjjahrlg . . . . . 192 . -

Rackstelluug von manu -
iftlpltn erfolgt nur bei Uta -
iendung der Relourmarfm .

« Nchetni mu Amnotzme
de » SRoniao lOalUb ittttz

9. ZMSMI . Freitag . 1. März 1929 . 91c. 52 .

Meterichiitiverliiiigerung
eingebracht -

Prag , 28 . Feber . Gegen Ende der hcuti -
gen Parlamentssitz «»! , wurde » bereits die Re -

giermigöanträgc im Druck verteilt , welche das

bisherige M i c t e r sch u tzg c sc tz » nd das

setz über de » Aufschub der exekutiven
Räumung Vau Wohnungen sowie im

wesentlichen auch das bestehende Bauförde -
rnngsgeseh bis Zt . Oktober d. I . einfach
verlängern .

Nach dem letzteren können Grundftückenteig -
nungcn für Bauzwecke nach Art . I . bis gl . Okto -

der vorgenommen werden , ebenso können Unter -

stiipnngen nach Hauplstück V. für Bauten erteilt

werden , die bis 81 . Oktober d. I . begonnen wer¬

den . Tie Gesamtsumme der Anleihen , für die
der Staat die GarantZe übernehmen kann , wird

aus 200 Mill oncn erhöht . Steuer - und Gebiihren -
erlelchtcrunge » »ach den tjts -Ii», Abs . 1, und ,">0

bis55 dco Vausördernngsgesetzes gelten auch für
Vanlen , die bis Ende 1080 fertiggestellt sind .
Ter persönliche und der Sachaufwand für d- escs

Gesetz soll im Budget für 1030 ( ! ) berücksichtigt
werden .

_

Bor der Spaltung der kvmumnMchen
Zex llarbeliergewerkschaft .

Wie das „ Prnvo Lidn " meldet , hat der

Sekretär der Textilarbeitersektion des Inter -
nationalen allgewcrkschaftlichcn Verbandes 2> y ■■

fora auf einerKonfercn ; in Brünn erklärt , dag
er einen neuen Verband der Textilarbeiter be -

gründen werde , der von der köminnnistischcn
Partei »» abhängig sein ivird . Tiefe Gründung
sei notwendig angesichts des fortwährenden Ein -

greifens des Politbüros in die Taktik und in die

inneren Verhältnisse der Zcxtilsektio », wodurch
Sic Interessen der organisierten Textilarbeiter
außerordentlich geschädigt werden . Sylora handelt

ans Grund eines Beschlusses des Verbandes der

Textilsckrion , welche die Diktatur des Politbüros
für unvereinbar hält mit den Entwicklungsmög -
lichkeiten der Gewerki ' chaktsorganisationcn . T' . e

Vorbereitungen zur Gründung deS Verbandes

sind im Inge » nd viele kommunistische Text ' l -
arbciter , welche die Diktatur des Politbüros und

die Unfähigkeit des Internationalen aklgeiverk»
schastlichen Verbandes satt haben , rüsten zum
Nebertritt in den neuen Verband .

AMand in Ku ^ a ?
Havanna , 28 . Feder . Gestern abends

sind hier acht Personen , darunter drei ein -

slnßreiche Politiker , v e r h a s t e t worden . Sie

werden beschuldigt , an einer Verschwörung
zur Ermordung des Präsidenten
Machado und zum Sturze der Regie -
r u n g durch einen b e w a f s n e t c n Auf¬
stand betest gt gewesen zu sein . Es wird be -

Häuptel , das ; mehrere Organisationen , darunter

die kommunistische Partei , in die Angelegenheit
verwickelt sind .

Parlamentarische Sturmizenen
in Washington .

Washington , 28 . Jeder . ( Reuter . ) Bei Ver¬

handlung des Gesetzentwurfes über die ?! ach -

tragslrcditc kam es im Senat zu stür¬

mischen Kundgebungen der Opposi¬
tion , die 1 -t Stunde n hlnd n r ch andau -

erten . Auch ein demokratischer Senator wandte

sich in scharfen Worten gegen den Gesetzentwurf ,
tvcil er eine Klausel enthält , mit der w eitere

150 . 000 Dollars für T a chv c r st ä n d > -

g e n g u t a ch t e n betreffend den beabsichtigten
Ban eines ? ! i c a r a g n a k a n a l s bewilligt

wird , Ter Senator erklärte , dieser Gesetzentwurf
hätte zur Folge , daß noch w e i t e ^ e ' .tz! a r i n e-

i >tsa n terie der Vereinigte » Staaten n a ch

Nicaragua entsandt würde .

Kommunistische Waischenkonferenz .
„ Athen, 20 . Fober . ( Eig . Bericht . ) Ter

Kampf zwischen den vcrsch edenc » Richtungen des

griechischen Kommunismus wird mit so großer
Erbitterniig geführt , daß alle Aiiscina »oerse ( mii '
«enüber die Taktik der Partei mit blutigen

Schlägereien enden . Auf einer Konferenz des

Athener Bezirks , wo die wegen autirevolnüonärer
wesinnung ausgeschlossenen Parteimitglieder die

Teilnahme an den Berainngen zu erzwingen such-

m ' *am es Zu filtern Zusammenstoß . >» dessen
- Erlaus 30 Personen verwundet wurden . _

Bei
einer Veranstaltung in Laurion gab « 6 sogar
3 « einer Anzahl von Schwerverletzte » einen
Toten . ? knr die Polizei vermochte die feindlichen
« ruber zu trennen .

ReichsSagsauflösung oder neue

Bürgerregierung ?
Das Großkapital verschanzt sich hin ! er unerfüllbare Forderungen

der deutschen Bolkspartei .
Verl in . Sit . Fever . ( Eigenbericht . ) Der Reichskanzler empfing hcutc

Vertreter der deutschen Bolkspartei , nm mit ihnen die Mögltchkcitci » einer

Mehrheitöbildnng zn erörtern . Dabei wurde festgestellt , das » die dc » tschc Valks -

Partei eine toalitiansn,ästige Bildung nur dann eingehen »volle , » venu der neue
Etat ohne neue Steuern gen,acht werde , das Heist » also , das ; 350 Mil¬
lionen Mark gestrichen » verde » , sollen . Da erhebliche Kürzungen nur an » Wehr -
etat geinacht » verde « könnten , was aber wieder « » » die deutsche Bolkspartei
nicht zugestehet « »vill , so ist diese Forderung gar nicht zn erfüllen .

Was vie deutsche Bolkspartei Damit aber weiter plant , geht daraus hervor ,
das ; sie als einzige Mchrbestencrniig , die der öffentlichen ' Betriebe zn -
lasse »» »vill . Das bedenket soviel , dast die Bolkspartei , hinter der das Gros ' , -
kapital steht , Eaö , Wasser , Elektrizität und Bertehr verschärft belasten »vill ,
»in « Vie besitzenden Klassen noch mehr als bisher zu schonen .

2elbstverstä » » dtich haben das die Vertreter der Sozialdemokraten . die gleich -
falls eine ' Besprechung mit dem Kanzler hatten , energisch abgelehnt . Morgen
wird »vahrschcinlich noch »nit den « Zentrum verhandelt » verde « : es ist aber

kaum anznnehnien , dast eüvas dabei herauskommen wird .

Man erivartet jetzt , dast die Regierung in » Reichstag die Vertrauens -

frage stellen wird . Sollte sie van » gestürzt » verde » , so müstte der Reichs -

tag aufgelöst » verde « , » vcnn nicht die bürgerliche » Parteien ans Angst vor

Nenivahle » selbst die Verantwortung für das » vettere übernehmen » vollen .

Schluß mit der Strettbruchlegende .
Wie lange werden sich die Textilarbeiter noch beschimpfen lassen ?

Es muß einmal mit aller Deutlichkeit die

Frage gestellt und beantwortet werden :

Waren die 55 . 000 Textilarbeiter 2! ord -

böhmens und des Riedcrlnndco , »velche eine

Beteiligung an dem Faschiugsstreit der K. P.
abgelehnt haben , Streikbrecher ?

Haben sie es notwendig , sich den von der

bolschewistischen Presse ununterbrvchen wieder -

Volten Vorwurf des Streikbrnches gefallen zn

lassen ?
Wir sagen Hein !

Kein klassenbewußter Arbeiter darf seine
Ehre ungestraft in den Kot zerren lassen . Wir

habe » unsere Auffassung über die moralische Ver -

werflichkeit eines ivirklichcn Streikbrnches mchi

geändert . Wirklicher Sireikbruch ist, bei einem

von der Mehrheit de r A rb eiterschaft
beschlossenen und dnrchgcfiibrtcn Streik nicht mit -

zuiun und damit de » kämpfende » Klassengcnosse »
: n den ' Rücken zn fallen .

In diesem Falle stand es aiiders .

Erstens ist die bolschewistische Texiiiar
beitersektion eine M ! » d e r h cits o r g a n i sa -

i i o n. ' An ihre Beschlüsse ist lein ?Riiglied der

freien Gewerkschaften gebunden . Zweitens wollte

weder die Führung . noch die ??! ! tgliedschafi der

Sektion den letzte » Textilarbeiterstreil mitmachen .
Ter Strcitbeschl kam vom Politbüro der lom -

«»unistischen Partei in Prag , der Streik sollte

über ' Auftrag und im Interesse der sogenannten
„linken Opposition " der K. P . C. durchgeführt
werden .

?! icht einmal die koniiiuinistischen Partei -
Mitglieder folgten dem Befehl des Politbüros .
Wo' nehmen nun die Herren Guttinann . Rennau »

und Konsorten die Frechheit her , zu verlangen ,
daß zehntausendc nichttommunist . scher Arbeiter

ihren Befehlen gehorchen ?

Zlnd sie denn größenwahnsinnig geworden ?
Tie ' Arbeiter werden dann streiken , wenn ' Ans

sich! besteht , ein größeres Stück Brot z»
erringen , aber sie wären Dunimköpfe , wollten

sie ihre Existenz der politischen Karriere ebrgei
ziger Kapitalistensvhnchcn zuliebe aufs Spiel
setze ». Sich den ' Aufträgen von gewerkschaftlichen
' Analphabeten , wie es die Politbürokrale » sind ,
zn widersetzen , ist kein Streikbruch , sonder » ein -

fache ?! o i web r der vernünftig denkenden

Arbeiterschaft .

Die wahren Streitbrecher .

Eine sehr interessante Entschließung der er¬

weiterte » G e b ie t s l e ! t >l u g R c i ch e u b e r g
der Textilsek . ion des I . A. B. , mit der ivir uns

noch näher befasse » werde » , sagt klar und deutlich :

„ Es kann keinen Zweifel darüber geben ,
daß die unterminierende Rolle der L i g u i -

dat o ren und Opportunisten in un -

seren eigenen Reihen den Haupt -
a n t e i l der Schuld daran trägt , daß die

Streikbewegung nicht in größerem Umfange

ausgerollt wurde . "

Damit ist ausgesprochen , daß die wahren
Strcitorechcr i » der k o »t m n n i st i sch e n P a r -

t c i ; n suchen sind . Wenn überhaupt jemand die

Pflicht hatte , auf Befehl des Politbüros zu strei -

ke », so waren es die organisierte » Mitglieder der

kommiinistisckzc » Partei . Haben sie ihren Führern
de » Gehorsam verweigert , so sollen sich die Bot -

schewislen diesen häuslichen Streit untereinander

ansinache ». Kein einziger andersgesinnter ? lrbei -
ter braucht sich aber deswegen als Streikbrecher
beschimpfen zu lasse ». Streilpflicht besteht nur
dann , wenn ein gewerkschaftlicher Mehrheitsbe
schluß vorliegt » nd wenn die Mehrheit der ' Ar-

Heltec sich siir den Streit entschiede » hat .

Daher Schluß mit der Streitbruch - Legendc !

Hat ein Kongreß der kommunistischen
Partei staUgefnnden ?

Tas „ Prübo Lidu " lmt , wie auch wir ver¬

merkt haben , noch bevor die Kommunisten einen

offiziellen Bericht über de » sogenannten fünften

Kongreß der koinnmnistischen Parte ! veröffentlicht

haben , festgestellt , daß es sich >lin eine Zieichston -

ferenz , also um keinen Kongreß der kommunisti -

scheu Partei gehandelt hcit . Das Blatt hält trotz

des erschienenen Kongreßberichtes in den kom¬

munistischen Blättern an seiner Behauptung fest.

Der Grund , warum die Kommunisten plötzlich
aus ihrer Konferenz eine » Kongreß gemacht ha -

den , liegt angeblich darin , daß die Delegierte »
erklärt hätten , sie werden zu keiner Reichslonfe -

rciu nach Prag mehr kommen und deswegen

hätte » tan nun nachträglich von einem Kongreß

der kommunistischen Partei gesprochen . Der Be -

richi wurde von einer eigenen Zen s urko in -

Mission zusammengestellt , »velche nach Been -

digung des Kongresses in de » ' Räumen der koin -

»»liiistischen Partei den Bericht entsprechend sri -
sierl hat . Ter Abgeordnete Hanls soll gegen ein

solches Vorgehen energisch protestiert haben .
Wurde aber zum Schweigen gebracht . Tie Kon -

ferenz hat auch nicht der Abgeordnete Haken , son -
der » der Abgeordnete HruSka geleitet . Tic Wahl
eines Exekutivkomitees soll überhaupt nicht er -

folgt sein . ( ? ) .

Eingemeindung Oberdorfs in Komotau . Tas

Inneiuninisterium bestimmte mit Erlaß vom 10 .

Februar 1920 , Zahl 07 . 379 - 28 entsprechend dem

Gesetz vorn 14. ' April 1020 . Zahl 200 der Samm¬

lung der G. u. . B. für die iui politischen Bezirk
Koinoiau durch den Z u s a in in enschluß der

bisherigen G c m c ! n d c n Komotau
und Oberdorf entstandene Gemeinde die

amtliche Bezeichnung Chomutov , deutsch K' » - -

ni v t a it .

Xrodfi .
Und die Lakaien der russischen

Diktatoren .

„ Diese Absicht ( Trotzki dos Azhi
t echt iu de > Tschechoslowakei zn
gewähren . A» » i . der : licd . ) muß durch
den entschlosseiren Kamps der breitesten
' . Nassen der Arbc. iterschast durchkreuzt
tvcrden . "

Ter koniimunistische Reichendevger
„ V o r w ö x t i ".

In der Türkei wartet ein kranker Man » .

Von Tschekabeaniten , den Bluthunden der nij »
sissichen Diktatoren , bewacht , wird er im sowjet -
russischen Gejandschaftsgebände in Pcra mit

seiner Familie gefangen gehalten , bis ihm in

einem der demokratischen Staaten — welche
blutige Ironie der Geschichte ! — Asyl recht ge¬

währt werden wird .

Wer sich dafür ausspricht , das ; dem krau »

feit , müden , gebrochenen , gehetzten und Heimat -
lose » Manne das ' Asylrecht gewährt werde ,

legt damit noch weder ein Bekenntnis . zu
Trotzti . noch überhaupt ein politisches Glau¬

bensbekenntnis ab und man muß nicht perade
Sozialist sei », um dafür einzutreten , denn das

Jlsylrecht ist eine alle Forderung der bürger -
lichen Demokratie . Es wird dennoch niemanden

in Staunen versetzen , das ; fast sämtliche bürger¬
lichen Parteien bei uns vor Wut aufschreien
bei dem Gedanken , das ; dem kranken Trotzti
das Recht des Aufenthaltes in einem tfchecho -
jlowatischen Sanatorium gewährt werde . Von

den tschechischen ? ! atio » aldeinokraten angefan -
gen , — denen zu Gefallen seit vielen Jahren
russische konterrevolutionäre Flüchtlinge und

Weißgardisten ans tschechoslowakische » Staali -

und Stcuergelder » monatliche Unterstützungen
gewährt werden , die jährlich viele Millionen

Kronen betragen . — bis zu den deutschen
„ Keine Milde". ( 5hristlichsozialen ei » einziges
' Aufschaiiiiien des Hasses gegen den Todfeind
der Bourgeoisie . Nur keine Menschlichkeit , nur

keine Milde , keine tätige Liebe zu dem Räch -
sten , denn er hat — wenn auch auf falschen
Wegen — die Arbeiterklasse vom Joche des

Kapitalismus befreien wollen ! Dem Lumpen ,
der sich als Weifzgackdist an die Bourgeoisie
verdingt , dem müssen wenn er scheitert , viele

Jahre aus den Geldern des Staates Unter -

stützlingsgelder ausgezahlt werden , aber einem

Feinde der kapitalistischen ' Ansbeulinigsord -
nuiip gegenüber ist weder Asylrecht , noch Gros ; -
» tut und Menschlichkeit am Platze ! So denkt

de?- nackt e K lassanha s; der B o u r

geoisi e, obwohl cs in diesem Falle nicht

gegen die ihr feindliche Klasse , sondern nur um

einen Einzel n e n aus dieser Klasse geht .

Nach Verbündeten bei ihrer Hetze gegen
die Gewährung des ' Asylrechtes an de » tranken

Trotzti haben die bürgerlichen Parteien nichi

lange zu suche » gebraucht , sie haben sie in den

K o in in n li i st c n gefunden . ' Vor eiiii

gen Jahren , als Trotzki noch mächtig' war und

noch nicht das ' Aergernis der später siegreichen
Stalin - Cliqne bildete , lagen die Lakaien und

Lcibschüsselreiiuger der ? Roskancr Diktatoren

vor ihm auf dem Bauche und kein schmücken -
des Beiwort war den Domestilenseclen zur

Erhöhung seines Ruhmes ehrenvoll genug .
Dem von den Bankerottenren im Kreml als

„politisch nnverläfflich " Verstoßenen » nd Lan -

desverwieseiicn versetzen sie einen Esels -
f u ff tritt nach dem andern . Und am lieb -

sten möchte » sie. ivie das obige Zitat aus dem

Reichenberger „ Vorwärts " zeigt , die „ breite -

sie » Massen der ' Arbeiterschaft " zum „ entWos -
sein ' n Kampfe " aufmavschiereii lasse », »äinlich
imi d a g c p c ii z » de m o n st r i e r e n. d a s;
Trotzki , oem S ch ö p ser und O rg a -

n i j a t o r der R o t e n A r m e c in So -
w j e t r u s; land , in der T s ch e ch oslo -

> vakei das A s y l r e ch t g e w ä I) r t

werde ! Wie immer , so marschieren auch
diesmal „räuberische Kapitalisten " und Kam

muitiften in einer Front .
Die Gewährung des Asylrechtes an tan -

sende russische Konterrevolutionäre hat die Be -

dienten Stalins noch niemals derart in Erre -
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fliutfi gebracht , wie die Vorstellung , die Regic -
rung könnte dein Ansuchen der kominunisti »
schcn Opposition , Trotzki zur Wiederherstel¬
lung seiner Gesundheit den Anscnthnli int
Lande 31t erlauben , sie erregt . Einer » im der
alten Garde der russischen Revolutionäre , nicht
etwa so ein Fried . Ncimann , Koli »
oder Güttin an » , — einer , der für seine
Ueberzeupnng vom ZarisinnK nach Sibirien
verbannt wurde und der viele Jahre in Not im

Erik verbringen miifsic , steiS gejagt und von
allen Hunden geheht , iininer bereit , sein Leben ,

seine Existenz anfS Spiel ,zit sehen , gerät in

ideologischen Gegen sah zu d - men , die über

Leichen hinwegschreitcnd es verstanden haben ,
sich zur Macht und zur Herrschast über den

gnadenspendenden RubclsondS hinausgnarbei -
ten — siir die Lakaien der mächtigen MoS -

lauer Herren ist daS Anlas ' , genug , ihn , den

„ Feind SowjetrUszlcmds " mit den erlesensten
Schmählvorten und Verdächtigungen zu über -

bänsen und Seite an Seite mit den bürgerlich
kapitalistischen Parteien dagegen zu bchen . das ;

dein Verfolgten , der nicht als F l ü eh t l i n g.
sondern als Ausgewiesener zu uns

kommen will , hier Aufenthalt gewährt weite .

Als Trohki aus seinem sibirische » Verbau -

iiungsort . wo er plötzlich den Befehl zur Ab -

reise erhalten hatte , nach der Türkei transpor -
ticrr wurde , und Trotzki sich weigerte , dorthin
zu gehen , lies , man den Zug . der ihn führt . ' ,
dreizehn Ta g e lang i r g e n d >v o in i t -

> c n i in Wald e stehen . Daran etwas ans -

z»setzen , das wagt keine der kommunistischen
Lakaienscele ». In der Berliner russischen Bot -

schast werden die reich st e n F i n a n z- u n d

I n d n st r i e s ü h r c r , jene Leute , die in d. er

loinmunistischcn Presse nicht anders als „ räu¬

berische Bourgeois " genannt werden ,

zu einem D i n c r mit Caviar , Geflügel «
Cröme - Suppe . Brüsseler Poularde . Schnepfen .
Crontons , Saladc Alice , Gnincn Spargel «
spitzen , Ananas ü la Paive geladen , die in
t ostbaren Pelzmänteln . Fracks und juwelen -
übersäten Toiletten in Goldbrokat und Crepe
de chinc erscheinen , in prachtvollen AntoS vor -

fahren und die von LI Kellnern bedient , aus

funkelnden Kristallgläsern , ans denen Hain -
in e r u n d S i rii c I eingraviert sind ,
sechserlei erlesene Weine trinken , während
gleichzeitig in den Strage » der russische »
Städte lausende obdachlose Kinder nmherir «
ren » nd in starrender Winterkälte die armen

Sowjetbürgerinnen vor den Brotläden Polo -
naiscn bilden , doch in den Reihen der kominu

nistische » Heloten regt sich über diese Infamie ,
über diese Verhöhnung der Not der armen

Menschen durch die übermütige Sowjetbüro -
lratie nicht der leiseste Protest . In Ansre .
gnng versetzt sie nur das Streben , einem der

Begründer der Sowjetunion ein Plätzchen ein -

ziiicinmen , damit sein kranker Körper . Ruhe
und Heilung finde !

Worin ist denn das Verbrechen Trotzkis
zu suchen ? Zum erstcnmalc zählt der „ Vor -
ivärls " die „ K e r » Punkt c " des Pro -
g r a in m e s Trotzkis aus . die ihn der Hetze
der Solvjetbube » ivcrt erscheinen lassen . CS

sind nach dem Geständnis des „ Vorwärts "
diese : l . die Losung der geheimen Abstim -
» » » ig . ?. die Losung des Streiks und ll . die

Vorbereitung von Kaders für die Möglichkeit
eines neuen Bürgerkriegs . Der letzte „ Kern -
Punkt " ist natürlich eine glatte und schuftige
Erfindung der stalinistischen Giftmischer , die

beiden anderen sind richtig : aber sind sie ein

Grund , Trotzki zu einem Feinde Svwjctrus ; -
landö zu stempeln ? Geheime A b st i in -

in n » g b e i d c n W a h l e n i n R » st l a n d.

um der terroristischen Wahlheeinslnssnng ein

Ende z » bereiten , das ist freilich nicht nach dem

Geschmack von Leuten , die soeben auf einem

nach Bedürfnis und Willkür zusatiiiiiciigesetzle »
„ Parteitage " mit Hilfe der von ihnen z » „ De -
legierten " ernannten Mamelucken » nd Sinti -

stcu gesiegt haben , aber die Arbeiter , die ihre
Brüder in Rustland dem schamlosesten Wahl -
schwinde ! einiger Usurpatoren ausgeliefert sc
hen , werden darüber anders denken ! Die „ L o -

snng des Sircils " ? Will Trotzki etwa

durch einen Masscnstreit die Sowjcthcrrschast
stürzen ? Was er will , das ist , den russischen
Arbeitern möge so. wie eS die westeuropäischen
Arbeiter besitzen , das Recht des Ttrci -

kens gewährt werden , damit sie nicht
der schrankenlose » AuSbeutungsgier und der

Willkür der korrupten Sowjetbürolratie ans -

geliefert bleiben ! Diese „ Kernpunkte " sollen

Gestern stand im auswärtigen Ausschuß der

- pisabaiilrag zum spanischen und italienischen
Haiidelsabkoiniiien zur Beratung . Berichterstatter
2 v c t I i k stsch. Klcr . ) legte dar , das ; Spanien
ursprünglich ebenso wie Frankreich seinen Bei '

tragsflaaten die Meistbegünstigung nicht Züge
stehen wollte und an dieser Auffassung bis zum
Handclsabkoiuiucn vom Jahre iOii", sestgchaltcu
hat , das ; eS in letzter -seil aber dieses Vertrags

svstem ausgegeben und zum System der Meist -

bcgiinstigung zurückgekehrt sei ; ans diesem
System sei das Zusatzubereinkommeu ausgebaut .

Genosse Dr . Ezech
verwies aus die Passivität unseres Geschäflsverkeh -
res mit Spanien und »icintc , daß nichtsdestoweniger
der Abschluß des zur Beratung stchciideii Vertrages
nützlich sei, da die Wirtschas : des LandcS vor
allein die Wirtschaftliche Lage der Arbeiterklasse , einen

nwglilhst ausgiebigen Ausbau des Neyes
von Handelsverträgen erfordere . Darum

miisje heute neuerlich ausgesprochen werden , daß ei

tief bedauerlich sei, daß die Vcrtragsverhaudliingcu
mit Deutschland ins Stocken geraten sind und

daß sich die Möglichkeiten einer Verständigung heule
gar nicht absehen lassen .

Wie richtig die Ansfassiing ist . daß reine Ge¬

fühls - oder politische Eiirgnugen in wirtschaftliche »
Dinge » nicht ausbauend z» wirken vermögen , das

beweisen die großen Schwierigkeiten in den Wirt -

schaftsvcrhaudlnngcii zwischen der Tschechoslowakei
und ihrem engsten Bundesgenossen Jugosla¬
wien . Auch hier muß ein schleppender Verlans der

Bcrtragsvcrhandlniigcu festgestellt und vor allem

auf einen Zivi scheu fall verwiesen werden , Ver¬
ein grelles Licht aus die politischen Verhältnisse der

Tschechoslowakei wirst .
Wie ans einer vor einigen Tagen gehaltenen

Rede des Landwirtschasrsininistcrs Dr . Srdinko

hervorgeht . Hai dieser seine Zustimmung zu der von

den drei Miehlen Enten estaaien einberufene » Kleine »

WirtschastSeidteute von festen Garantie » abhängig
gemacht ,

Trotzki zu einem Verräter an Sowjetrnstland

stempeln ?
Für persönliche Führerfeindschaft wird

nach sachlichen Motivierungen gesucht. Weil

Trotzki dem dickköpfigen , stiernackigen Stall »,
dem Beherrscher des gewaltigen , rubelspeiiden -
den Apparates im Wege steht , mutzte er in die

Verbannung wandern , wurde er landesverwic -

seit » nd wird jetzt dein Gcschineist , das sich in

de » einzelne » Länder » Stalins Gunst erfreut ,

zum Fräste vorgeworfen ! Trohki , derSo -

w j e t f e i n d ! TaS soll , wie einst die kathv -
lischt » Gläubigen das Schlagwort : „ Der Anti¬

christ kommt ! " , die nngeschultc und ungebildet
im Kasernenhofgeist gedrillte Masse in Angst
und Schrecken versetzen .

Aus dein Wutgeschrei der Stalinjüngcr
spricht allerdings Angst , das ist die An pst
u in das Schicksal der k o in in u » i st i -

schcn Partei . Trotzki im Lande — wenn

auch politisch untätig — das könnte ans die

Zersetzung der Partei fördernd wirken , darum

möchte man am liebsten die Arbeiter zu einem

Pogrom gegen ihn Hetze ». Trotzki vor den To

ren — da lohnt es sich schon , sich mit der Bour¬

geoisie zur gemeinsamen Abwehr zu verbünden !
W. N.

kufj bei den Beratungen in Bukarest keine Per -

Handlungen staltstndc » loerdcn , die den tschecho -

slowakischen Handelsvertrag oder Zolltarif be -

treffe ».

Erst „tili diese Garantien gegeben waren " , erklärt «

der Landlvirtschaftsniinisler wörtlich , „ konnte er die

Zustimmung 5» den Verhandlungen geben " . Aus die .

ser Stellungnahme des LandwirtschaflsininisterS
Trdiu ' to ergeben sich eine ganze Ne! l >e von Fragen

wirtschaftlicher , politischer » nd verfassungsmäßiger
Natur . Vor allem sei die Frage zu klären » nd Z»
beantworten ,

ob Minister Srdinko diese Erklärung als agrari -
scher Partelmann oder ln , Einvernehmen mit
den beteiligten Regierungen abgegeben Hab « und
ob stch namentlich unsere Regierung mit dieser

gan ; einseitigen Aiissaisung identislzler «.

Die zweite Frage ist ,

was denn die Bukarest « Wirtschastökonserenz
überhaupt für einen Sinn hat ,

wenn die siir den wirtschaftlichen Zistammenschluß
der Kleinen Enwnlestaateii a » ss cht a g ge b c n -

ste n Fragen , wie Handelsverträge und zolldarisa
rische Vereinbarungen , von vornherein aus den Be -

ral - ungen ausgeschaltet werden , und was denn über »

Haupt vrn der ganzen Mausere »" , übrig bleib ?, als
eine bloße A u g « « n n s lv i s ch c r c i.

Wolters taucht die Frag « auf . ob «S augche mit
vollständiger Bcrleiimiiig des industriellen Charakters
der Tschechoslowalei und der Interessen , vor allein
der Arbeiters ( hast «in «

einseitige Agrarpolitik

zu betreiben »nd ' de » g r o ß a g r a r i j ch c » In -
icrosse », die mit den wirklichen Interessen der land .
wirtschaftliche » Bevölkerung und der Gasomtbevöl -
kcrnng überhaupt nich : das mindeste zu tun haben ,
immer neu « Opser zu bringen . Schließlich ist noch
das welter « Moment zu klären , ob «S zulässig ist.
daß derlei Fragen einfach diktatorisch gelöst
werde » und

ob sich die parlamentarische » Stelle » eine d « ar -
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« ge Berh ' öhnung der soviel gepriesene » tschecho -
slowakische » Demokratie gefallen lassen können .

V

Räch dem Genosse » Dr . E z c ch meldete [ ich
der Lcmdbündlcr Windirsch zu Worte , welcher
sich verpflichtet fühlte , siir den Landwirlschasts -
ministcr Srdinko eine Lanze zu brechen und
sich mit seinen Auffassungen voll zu identifizieren ,
wobei er im übrigen den Darlegungen des Ge -
nvssen Dr . Czcch über den deutsch-tschechischen
Handelsvertrag zustimmte .

Gcnvssc Dr . Czech setzte sich sodann mit
dem Abgeordneten Windirsch auseinander und
erklärte , wenn Windirsch sich auf den Stand ,
punkt der Erklärung deö Ministr ^' s Dr . Erdinl »
stelle , sei das selbstverständlich : in unserem Lande
aber bestehen auch noch andere Interesse »
Auch die i n d u st r i e l l e Produktion bedarf
deS gleichen Schutzes . Wenn nun die einseitige
Wahrung der Interessen agrarischer Kreise zu -
lässig sein soll , so fragt es sich doch, wozu die
ganze kleine Wirtschaftökonfere »; einberufe »
worden ist . Nichts ist doch wichtiger als Ha » ,
dclsvcrträgc und lZolltarifvcrcinbarungcn . Mit
bloßen Gefühlen laste sich die Wirtschaft nicht
aufbaue »!

Hierauf berichtete der anwesende Telcga -
tionsrat Dr . Fried » , a » sehr eingehend über
den Stand der BertragSverHandlungen mit
Teutschland , sowie über Zweck und Aufgaben
der Bukarcster Wirtschafisberatuiige », wobei er
sich aber jeder Stellungnahme zu den Erklär » » ,
gen des Landwirtschastsniinistera Srdinko cnt -
hielt .

Unter diesen Ninständen ergriff Genosse
Dr . Czcch neuerlich das Wort und fordert «,
der Ausschuß solle den Ministerpräsidenten
U d r -7, a l sowie den Außenminister Ben « » ei »,
laden , in der nächste » Sitzung zu den Wirtschaft -
lich und politisch weittragenden Erklärungen
des Landwirtschaftsminislers Dr . Srdinko und
zu allen mit diesen Erklärungen zusammenhän¬
gende » Fragen Stellung zu nehme » .

ES wurde nach einem kurzen Schlußwort
des Referenten , der auf die abgeführte Debatte
nicht einging , sondern einig « weitere Bcmerkun -
gen zum spanischen Handelsvertrag machte , zur
Abstimmung geschritten und dem Handelsvertrag
mit Spanien die Zustimmung erteilt . Der An -
trag des Genossen Dr . Czcch auf Ladung des
Ministerpräsidenten Udrial und Außenministers
Bcnc - i wurde abgelehnt .

>«!

Gen . Dr . Ezcch kam , wie oben berichtet , auf
die Ausführungen des Landwirtschaftsministers
Dr . Srdinko zu sprechen , der sich , wie er
sagte , erst Garantien geben ließ , das; bei den
Wirlschastsvcrhandlungcn der Kleinen Entente
Fragen des ZolltarifcS und der Handelsverträge
nicht angeschnitten werde » durften . Run ber -
össcntlicht aber die gestrige „ Präger Prcste "
einen Aufsatz des jugoslawischen

'
Delegierten

dieser Wirlschaftskonscrenz , C c c c t o V, in dem
er als Hauptbediiigniig der wirtschaftliche » An -

Näherung der Staaten der Kleinen Entente

„ Handelsverträge aus tarisarisckier Grund -

läge im Sinne der Resolutionen der inter -
nationalen Wirtschastökonserenz von Gens . "

bezeichnet . Gerade das also , was der tschcchoslo «
wakische Minister als unannehmbar hinstellt ,
betrachtet der jugoslawische Delegierte als

Hanptbedingung . Eine feine Einigkeit der Klei -
nen Eiitciitcstaatc », die man zwar bei Diners
hochleben läßt , die aber mit einem Schlage ver -
schwindet , wenn es sich um die Profitintcrcstcii
der Nestgutbesitzer und Großagrarier handelt .

TschecholiswlMche fywMw srtrsgspolitik .
Beratung im auswärtigen Ausschuß .

Die Flucht aus der Hölle .
Von Albert Loudres . 12

Neuer deutscher Verlag . Berlin .

Wir waren lwlbtoi . Wir steigen alle ansS
Floß und rühren uns nicht mehr .

Plötzlich beginnt Aknpa zu schreien : „ Oh
Bool ! Oh . manche Boot . " Kreolische Worte , ein

Pins der Schwarze » dieser Gegend .
Niemand antwortet .

Da nehme ich alle Kraft zusammen und

stürze mich in den Fluß . Ich will an Land , um

Hikfc zu holen , da sie in Aussicht ist . Ich
schwimmt «. Hundert Meter von der Küste kann

ich nicht mehr weiter . Immer diese verfluchte
Barre ! Ich versuche , sie schräg von der Seite

zu nehmen , dam , von allen Seiten . Nicht mvg -
lich . Ich habe das Gefühl , zu versinken . Ich
gehe zurück nach der Stelle , Ivo ich das Flvß ver -

lasten hatte .
Es ist nicht mehr da !

Ich suche. Ich schwimme weich . Ich lege
mich auf den Rücken , die Wellen drehen mich
wieder um . Ich sinke . Ich habe nicht mehr die

Kraft , zu kämpfen , meine Glieder sind steif . Da

laste ich mich freilvillig sinken . .

Ich hebe die Arme » nd trinke , soviel ich
kann , um die Qual abzukürzen . Meine Ohren
sausen . Lebe wohl , du Schöne ! J « b weis ; nichts
mehr .

Plötzlich stifte ich frische Lust im Gesicht . Tie
Besinnung kehrt zurück . Ich atme , ich schwimme .
Ich atme , ich rufe : „ Jean - Marie ! Ica » Marie ! "

Ooooo ! Hier !
Eine starke . Hand ergreift mich » » d wirft

mich auf das Floß . Aknpa ist verschwunden .
Auf - seinen Ruf ist ei » Bvvl mit zwei

Schwarzen von Tögrad des Eanes gekommen .
Die Schwarzen haben nÄr Aknpa mitnehmen

wollen . Sie haben zu meinen Gefährten gesagt :
„ Ihr könnt krepieren ! "

Es ist gut , sagt Iean - Marie , das; du gekom¬
men bist , um mit uns zu krepieren !

Das Flvß treibt . Es kommt bis zu fünf¬
hundert Meter in die Nähe der Vater - und Mut -

terinsel » und dann zum Dägrad des Eanes zu-
rück . Die Laterne ! Schon wieder ! Dann fällt
das Flvß »ach » nd nach auseinander , ein Stück

löst sich, wir beginnen eiiizusiiiken . Bis zu den

Hüsten gehl unS das Master , dann bis zu den

Schultern . Nur unsere Kopse schauen noch her -
ans .

Vom Flvß bleiben nur noch die . Hauptlcile .
Tevcrrcr und Brinot wollen sich sofort er -

tränke ». Ich schwöre ihnen , das; wir nicht tiefer
sinke ». ?

Woher willst du das wissen ? fragen sie .
Ich bin zwar kein Gelehrter , wissen Sic ,

aber man lernt doch nützliche Dinge im Bagno .
Das Gesetz von ArchimedeS , antworte ich.
Bon wem ?
Was die Gesetz ' betrifft , kennen meine Ge -

uuffou nur die der Deputierten !
ArchimodeS !
Was sagt dein Gesetz ?
Jeder Körper verliert im Wasser einen Teil

seines Gewichts gleich der Menge Wassers , die

er verdrängt . Nun beträgt unser augenblickliches
Gewicht ans dem Floß ungefähr drei Kilo pro
Person . Das Holz hat absorbiert , soviel es kann .

Wenn wir jetzt » übt mehr sinken , geschieht
es deshalb , weil das Floß nicht mehr sinken
kann . Habt ihr verstanden ?

Er hat recht ! ruft Menveil . Seht mal an ,
den alten Schlaumeier ! Er will niemals sterbet ' !

Was dann kommt , ist Schweigen . Eine Art

Todeskampf in der treibenden Strömung . Unsere
Körper im Wasser stieren sehr . ' Die Miid ' gkeit
ist so groß , das ; wir sogar einige Sekunden schla¬
fen . um jedesmal aufzntvachen , wenn der Kopf
ins Weisser fällt , um dann eine Minute später

wieder einzuschlafen . Wie können wir » ns über
bmipt solange an ein paar Holzslücke auklaui -
niern ? Wir denken alle an Haifische und Tümm¬
ler . Wir hoffen , daß uns weder die einen noch
die ander » schon . Die Haie würden » ns fressen
und die Tümmler uns ersäufen , indem sie mit
uns spielten .

Als der Taggraute .

Ter Tag beginnt zii grauen . Unsere Augen
stillen sich wieder mit Hoffnung , wir sind nur
noch eine » Kilometer voni Dägrad .

Los . Jean Marie . wir wollen schwimmend
Hilfe holen !

Ein Brett » ntcr der Brust , so geht ' s IvS !
Um unser Gewicht erleichtert , hebt sich das Floß ,
wir können mit der . Hand rudern . Und komme »
vorwärts !

Keine Müdigkeit mehr ! Nur Iean - Marie
bäst an . Eine Spitz . ' stößt ihn in die Seite . Er
kann nicht mehr schwimmen . Er legt sich mit
dem Rücken ans da-. . Brett . Ich schwimme bis
zur stärkeren Strömung . Ader ich bin zu matt .
Diese Barre » von Gntzana muß man kennen ,
um mir yi glauben ! Nahe bei uns eine Abdäni -
iiiiliig für Fische . Hurra ! Hier müssen Menschen
sein !

Wir steigen ans die Wehr .
Ooooo ! Ooooo !
Ein Bool mit zwei Schlvarze » erscheint .
Ooooo !
Es kommt näher .
Fünfzig Franken ! heulen die Neger .
Ich protestiere . Sie entfersten sich! Ich ruft

sie zurück !
Zwei Minuten später berühren wir de »

Boden .
Od , wie wir trinken ! Es gibt Wastcrinelo -

» en . Wie gut das Int ! Welcher Genuß !
Als die Schwarzen sehen , daß ich Geld habe ,

entdeckten sie ihre Rclierseele «. Sie machten sich auf ,
um unsere drei Genossen ans dein Floß zu holen .

Hier sind sie. Wie sie trinken , auch sie! Sic

geben den Schwarzen fünf Franken , ihr ganzes
Vermögen . Die Schwarzen sind wütend wen
den sich an mich . Ich weigere mich zu zahle ».

Einer , ein alter Lepra kranker , spricht davon
die Polizei von Remir zu benachrichtige ».

Darauf trennen wir uns , um sofort zu ver -
schwinden : Mcnoeil , Devcrrer und Brinot nackt
der eine » Seite ; Iean - Marie und ich nach der
ander » . In der Nacht weiden wir uns im Wald
wieder treffen . Wir wissen schon die Stelle .

Wir sind am Abend am Trefstmickt allein .
Mcnoeil , Dcverrcr und Brinot lasten sich von

Menschensägern i » der Nähe von Ncinir , fünf
zehn Kilometer von Cahenne , fangen . . .

vni .

Im Dschungel .

„. . . Tagen Tie mal , Dicndonnä , nach s. -

viel Schlamin verstehe ich nickst, warum Sie
gestern wie eine Dampssireue geheult haben , als
das Antv uns in der Uvidorstraße mit ga '

wohnliche ! » Straßendreck bespritzte . "
„Wahrscheinlich werde ich wieder zivilisiert .

Ich bin aber nock) nicht mit der Geschichte meines
Tierlebens zu Ende . Ich glaube , jetzt fängt es

sogar erst a » . Sic können auf jeden Fall noch
Wermnth heraufkommen lassen , der ist miiidc -
stens gut gegen Fieber , und Zigaretten : wir

haben noch lange miteinander zu roden .

Nim waren wir also im Urwald . " ,
„. . . Wo ungefähr ? "
„ Beim Dograd des Eanes , zwanzig K>' - - >

meter von Eahenne . Zuerst schliefen wir . Wir

schlafen die ganze Nacht , den ganzen Tag , die

ganze zweite Nacht . Ans altem Laub machten
wir uns ein Bett . Das war Luxus . Wissen
Sie , es Ivar sv gut wie ein Hotelbett ! "

(Fortsetzung folgt . )
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Abgeordnetenhaus .
M L1 0 ÄÄÄ nÄ » Ä " ttt

Prag , - ' 6. Feber . In , Parlainent , das

b( Ute neun Stunden hindurch tagte , war die

acilern bekannt gewordene Verlängerung des

Micrschup - ö bis Ende Oktober Gegenstand
ublrcicher Erwägungen . Allgemein wurde das

Linaiiösch' cbcn d - ö Termins zur Abfassung d - S

„tuen «efesjeö , das nach dem Willen der Ratio -

«aldemokraten und anderer Haushcrrcnvertreter

d«n «ndgiiltigen Abbau des Mieterschutzes und

die Wiederherstellung der alten Hausherrnrente
bringe » soll, als ein markantes Zeichen der

schwäche und Zerfahrenheit der

« oalition gewrrtr «. Es muß schon arg um

diese Mehrheit stehen , wenn der Fursorgeminister
noch all den Enquete » und langjähriae » Vor -

bereitungcn zur Demoliernng des Mieterschutzes
beute einer Deputation erklären muh , die R c -

a i « rung lv isse n o ch n icht , tvaS sie in

dieser Frag « tun solle . Der Oktober ,

nimm läßt jedenfalls vorsichtshalber die Mög -
tichkeit offen , im Herbst noch einmal eine kurz -
-listige Verlängerung zu beschließen und die

ganze Geschichte dann eine » , n e u zu wählen -
den Parlament zu überlassen .

Ter neu « Ministerwechsel GaM - Labay bot

bzchsttnö Gelegenheit zu einem Rätselraten , wer

IHfjl der nächste an der Reihe sei , ob Herr R a I-

man , dessen „Unentbehrlichteit " jetzt , wo die

Slowaken nicht mehr gerade aus sein Ressort
lauern , kaum mehr gegeben ist , oder der Herr

Innenminister , der augenblicklich in voll -

si,r Harmonie den mährischen Landeshauptmann
and den ihm vorgesetzten Innenminister in einer

P«rson vereinigt . Schade , daß er sich nicht irgend -
loa in Mähren auch » och eine Bezirkshaupt -
« annschaft gepachtet hat , um so nicht nur

Mi , sondern gleich alle drei überhaupt möglichen
Manzen in seiner werten Person zu vereinigen
and ans diese Weise so selbstherrlich und « num -

schränkt zu regieren » wie es selbst der alte Met -

»mich in seinen Glanzzeiten „ cht zustandrge -
bracht hätte . Wie lange dieses wohl einzigdastc -
binde Verwaltungsresorni - Idyll noch andauern

soll, muh wirklich einmal ernsthaft gefragt
linrdcn !

Tie Sitzung , in der u. a. die Altersun -

>e r st ü tz u » g e n angeschnitten wurde » , nahm

folgenden Verlaus :
Um 11 Uhr vormittags setzt das Haus zu -

nächst die Debatte über die zwei Zusatzpro -

Räch einem Leben voller Arbeit - 300 k Mresrente .

tuIo11c zum polnischen Handels -
x Lr a /L , 11110 " bcr b ' c Verträge mit Polen

und Teutschland bezüglich der Regulierung
e ' uigcr Grenzflüsse fort .

. .
b' L. ) plädiert in der Debatte für

dl « Einschränkung der Einfuhr polnischer Schweine ,
protestier ! gegen die Ucberschreiinng dieses Entfuhr ,
kont . ngenls , die angeblich durch eine Gehcimklam ' el
des Handelsvertrages zugelassen seien , verlangt Er
hohmig der Umsatzsteuer ans eingeführtes Vieh und
dergleichen . Natürlich bringt er anck die Forde
rinig nach Einführung von Gewichtszöllen
anstatt der bisherigen Sbüihölle sitr Vieh mit dem
»öligen Stimmaufwand zur Verlesung . An dem
Stocken aller unserer . HandelS -vcrtragSvcrhandlungen
mit den Nachbarstaaten sei nicht ettva die agrarische
Hochschntzpolitik . sondern — die Unzulänglichkeit der
Unterhändler und die schlechte Anhenpolttkk schuld ,
intd die Zollniahnahmcn seien vorläufig der einzige
Weg . der die Arbeit der kleinen s!» Bauern nutz¬
bringend gestalten könne .

*

Nach dem Nationaldemokraien Spaäek , dem das
Tetschencr Gebiet noch zu wenig tjchcchzicrt ist und
der es beklagt , daß die Tschechen dabei nicht cinniol
bei den Polen aus das richtige Verständnis stoßen ,
sprechen noch die Berichterstatter , domi wird die
A b st t m m n n g vertagt und der

Handelsvertrag mit Frankreich
in Beratung gezogen . Die Referenten bilden sich
zieqtlich viel daraus ein . daß im « Frankreich dies¬
mal sogar die Meistbegünstigung gnädigst bewilligt
bot , tvährend früher für unsere Waren sin aNge -
meinen der französische Olenerallartt und nur für
wenig « M- arcngatiiingen der Minimal oder Mute !
torif Anwendimg fand . ©Ivtrfo ivie der französische
„ Eognac " lui nnS , ist nun auch in Frankreich daS

bohmiübe „ Pilsner " und der böhnioche Hopien gegen
Naätahmungen geschützt . Ans Freude darüber über ,

sieht » mit andere . Kleinigkeiten , wie die stark « Passi¬
vität unseres AnheuhandelS mit Frankreich , die

Ausnahmen von der Meiilbrgnusttgnng usw . ohnc
weiteres .

An der Debatte beteiligen sich Sügl ( D- Nat )
Genosse Dr . Marek (Isch. Äoz . - Demr . ) und 2 > mm
Od. Nat . - Soz . ) , >voraus auch hierüber die Absttn « .

mung verschoben wird .

Die staatlichen Alters - Unterstützungen für

jene Personen , die »veszcn llcberschrcitung der

Merogrenze von der Sozialversicherung , bczie -

himgswcisc der noch nicht bestehenden Selbstän -
digenversicherung ausgeschlossen sind , bilden den

nächsten ProgrammSpunkt . Wir haben bereits

wiederholt in ausführlichster Weise zu diesem

Bcllclgcschcnk Stellung genommen , das die Koa¬

lition den alten abgcrackertcn Arbeitern als Er -

setz für die Sozialversicherung hinzuwerfen sich

getraut . Die ärgste Zumutung , den Staats -

britrag von der Gewährung der Armen -

u n t e r st ü tz u n g seitens der Heimatsgcmcindc
abhängig zu machen , ist dank des einmütigen

Widerstandes der ganzen Oeffentlichkeit gefallen ,
ober sonst unterscheidet sich daö Gesetz von der

ursprünglichen Vorlage leider fast gar nicht .

Genosse Hackenberg
erklärte daher in entschiedener Form , dah unsere
Partei offen gegen dieses Gesetz stimmen
wird . In längerer eindrucksvoller Rede deckte

er wenigstens die krassesten Mißstände der Vor -

läge aus und entlarvte namentlich die Behaup -

iung des Berichterstatters , als ob die Koalition

nur aus reiner Mcnschenfrcnndlichkcit , um die

Lechzigjährigen nicht noch vor eine längere

Wartezeit zu stellen , für i< •• sie dieses famose Ge¬

setz geschaffen habe . Genosse Hackenbcrg führte
dabei n. a. aus :

Durch Jahrzehnte hat die organisierte Arbeiter .

Ichast den Kampf um die Schaffung und den AuS »

bau der Alters und JnvaliditätSversichcning ge¬

führt . tttfcer viel « von denen , auf deren Schultern
die Hauptlast des Kampfes ruhte , werdet » nicht mehr

einer auch nur halbwegs entsprechenden AlterSver ■

digung teilhaftig weil sie die Altersgrenze , die für

bin Beitritt zur Sozialversicherung festgesetzt wurde

überschritten halben . DaS ist für all die Personen
ein« arge Enttäuschung .

Es war vor Jahren nicht ein Verdienst der

llgrorier und der Regierung , soudeni der sozio »
bistischen Partei « », dah zum ersten Mal durch
rin Gesetz ( über die Bereitstellung von 30 Millionen

jus dem Kunstdüngerfond ) auf die alten Personen
<*tocht genommen wurde . Jeder tvar sich bewußt .

man für di « nicht mehr in die Tozialversichertiitg
»nbezogcnen Personen alljährlich namhafte Z u»

' chüsse ans Staatsmitteln werde anstvcn -
ben müssen.

^üdge genug »tunden ja die alten Personen ans

gesetzlich « Regelung ihrer Versorgung ver -

tröstet .

jfrft unter der Bcamtenregiernng , als Schicht
nursorgeminister »var , kam die crstt Vorlage . Der
vkrr Berichterstatter ha » gemeint , diele - Borlage , sei

Subkomitee des sozialpolitischen Ausschusses

geblieben . In Wirtlichkeit »var die

T^ üage in ihrer damaligen Form einfach n » a
dm bar . Der SlaatZznschnh hätte höchstens " ' 0

und wäre abhängig gel«nen pro Jahr betragen . . . . . .
ttt von der Höhe des Betrages , der vo»» den Ge

rindet , als A r in e n n ii t e r st ü tz n ng
tollte . Daß eine solche Vorlage

gezahlt

Empörung und Entrüstung

auslösen muh , besten waren sich auch die Herren der

bürgerlichen Parteien bewußt .
Wenn alle Personen die ans der Sozialver

' ichernng infolge >il >erschrittener Altersgrenze auSge
chattet »vordcn sind doch einbezogen worden »vären ,
ö hätten sie noch der Novelle schon In der Klosse

An 1206 , in der Klasse Ab 1271 , in der Klasse S

1. 119. in der Klasse C ISIS und in der Klasse D
lnllö Kronen Rem « beziehen können . Nach dem

Entwurf der Fachkommission hätten diese Beträge
immer noch 1075 bis 1960 Kronen ausgemacht !
Demgegenüber steht nach der heutigen Vorlage ein
Bettel von 500 Kronen !

Im Sozialversichcrtntgögesctz ist klar emsgeüpro¬
chen , daß auch die Aiigeihörigc » der Versicherten das
int Gesetz gewährleistet « ZIecht auf Grund der Ver¬

sicherung haben . Kollege Dr . Ezech hat vorhin dem

Berichtenstatter einen Zwischenruf gemacht , »vie es
im vorliegenden Gesetz mit den Angehörigen der in
Betracht kommenden Personen bestellt ist ;

es wäre dringend notwendig , daß sich der Herr
Berichterstatter Im Schlußwort mit dieser Frage

eingehend beschäftige ,
denn aus dem Wortlaut der Vorlage tan » man leicht
herauslesen dah Anfp . uch ans die Unterstützung nur
jene Angehörigen haben , welche sonst selbst der

Versichcrimg unterlegen waren und es erhellt nicht
mit aller Klarheit aus der Fassung des § I. dah auch
die Frau des Arbeiters oder des Gewerbetreibenden ,

der der ' Sozialversicherung unterlegen wäre , wenn

er nicht schon die Altersgrenze überschritten , der Ver¬

sicherung teilhaftig ist . Das mtih wenigstens hier im

Haufe klar festgestellt und zumindest in die Durch

führungsverordnuiig ausgenommen werden .

Der sozialpolitische Ausschuh hat die Einbezie¬

hung der alten Personen in die Sozialversichentit - g
nicht wegen der laugen Wartezeit abgelehnt , wie

der . Herr Berichterstatter behauptet hat , solidem

weil daS Ministerium und der Herr Minister

silr sozial « Fllrsorg « von der Einbeziehung der

Neberallerien in die Versicherung nichts wissen
wollten ;

Im sozialpolitischen Ansschuh wurden au der

Vorlage noch einzeln « A c u d e r n u g e n vorgenom -

inen . So »vurde im § I

das „freie Ermessen " ,

das den Behörden bei der Zuerkennt » » » dieser Vcr -

sorgungsbetröge ursprünglich eingeräumt »var , zlvar

gestrichen , an dessen Stell « aber doch »nieder «in

Schluhabsatz beigcfiigl , dah ein Anrecht auf diese

Vcrsorgungsbeträge nicht bestehe .

Di « Personen , welch « dem Gesetz unterliegen ,

haben also keinen rechtlichen Anspruch aus die

Versorgung und die Behörde kann als » doch «ut »

scheiden , wem st « die Rente resp . di « « nadengabe

zuerkennt und wem sie sie ablehn «.

Darüber haben die B c z I r k s b c h ö r de n zu ent¬

scheiden und kin Won ist in der ganze » Vorlage

darüber gesagt , »vclche Rechtsmittel denen zustehen ,
die abgewiesen wurden 05 Jahre muß man werden ,

um in den Genuß dieser Versorgung — »vos sich

Versorgung trennt ! — zu kommen , mittellos

nwsz man sein und arbeitsunfähig muß man
sein . Nach der SozialversicherungSnovcll « bringt
bereits die um die Hälfte verminderte Arbeits -
fähigkeit Anreck ) , aus Getvährnng der Altersrente bei
erreichtem 65. Lebensjahr . Nach dieser Vorlage muh
man ganz erwerbsunfähig sein . Wenn also so ein
Bürokrat beim Bezirksamt erklärt : „ Du bist z»var
in deiner Arbeitsfähigkeit geschwächt , bist aber noch
in der Lage , mindestens 500 K jährlich zu Wrtie
nett ", dann hat er die Möglichkeil , den Bewerber a b-
zuweisen und z» erklären , dah die VotürtitWm -
gen für den Aniprnch nicht gegeben seien .

Ausdrücklich ausgeschlossen sind Personen , welche
dem Trunk ergeben sind , Vagabunden , a t «
beitscheue Personen oder solche , denen im Ge -
solge einer Strafe das Genieind . ' ivahlrechi oder die
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt wurden . Wir
haben aus dem alten Oeslerreich unter anderem auch
das alt : Vagabundengesetz übernommen und wissen ,
wieviele Personen , die durchaus nicht als „ Vagabnn
den " oder Arbeitsscheue bezeichnet werden können , auf
Grund dieses Gesetzes verfolgt und bestraft werden .
Wenn ntan es den Bürokraten ttet der Bezirksbehörde
überläßt , zu beurteilen , »ver als arbeitsscheu oder
als Vagabund anzusehen ist dann »verden iwch oiel

mehr Leute ausgeschlossen »verden . als «s in der Ab¬

sicht des sozialpolitische » Ausschusses gelegen tvar .

Auf der einen Seite fordert man auf dem Bettel -
nnwesen zu steuern und dafür lieber Beiträge an

Fnrsorgeinstittitionen zu leisten , ans der andern Seite

treibt man diese Personen , indem man ihnen

selbsi diese so ärmlich « und kärgliche Unterstützung
vorenthält , direkt dazu , betteln zu gehen .

Aber auch die . weiche die Alters » Itters tutzung erhal¬
ten , werten der öffentlichen » Mildtätigkeit noch wci -

ter anheimfallen , »veil sie mit dem Benag ja » n «

möglickr daS Auslangen finden lönnen .
500 Ii jährlich lallen aus Staatsmitteln diesen

alten Personen gegeben werden ; und »ach der Moli

Vierung der Mehrheit ntüsien dies « Leute noch froh
sein , dah sie überhaupt so viel bekommen .

Als ob die Gesellschaft nicht verpflichtet wäre , für
jene Personen zn sorgen , die sich oft ein Men -

jchenalier hindurch im Dienste der Gesellschaft
geplagt haben , alt geworden sind und nicht die

Möglichkeit hatten , sich Rücklagen für das Aller

zn machen .

In der ursprünglichen Botflage >var vorgesehen ,
daß , Ivenn zwei Personen in der Familie Anspruch
auf die Unterstützung erheben , di « Nmerstütznng
jedes einzelnen Teiles auf 300 17 herabzusetzen
sei . Die Vertreter der M. hrbeit bilden sich nnge -
hettet viel daraus ein . daß sie dies : arge Bestimmung
geändert Häven . Diese . Kürzung soll nänilich dann

nicht eintreten , wenn beide Personen so hilflos
sind , daß sie fremder Hilfe bedürfen . Wenn also nur
der Mann oder nur die Frau fremder Hilfe be -

dürstig ist . so beziehen beide zusammen doch mir 600
Kronen und das nennt man noch eine kolossale Ver -

besienmg der Vorlage !
Sie werden mir also zugeben müssen , daß »vir

auS all den angeführten Gründen keine Ursache
haben , dem Gesetz zuzustimmen , und daß wir , da
dock auch unsere Abänderungöantröge abgelehnt »ver -
den , uns nicht dazu entschließen können , für dieses
Gesetz , das die allen Personen mit einem Bettel ab -

speist , die Hand zn erheben ! . ( Lebhafter
Beifall . )

Berichterstatter Malik hatte vorher erklärt , daß
der AnfangSanstvand des Staates etwa 12 Mil¬
lionen Kronen jährlich betragen werde , ein Betrag ,
der sich jedoch infolge der hohen Sterblichkeit dieser
Altersklassen von Jahr zu Jahr rapid vermindert
und in etwa 35 Jahren überhaupt verschwindet .
Zur Bedeckung ist varläusig ein vor mehreren
Jahren gebildeter Fonds vorhanden ; später werden

regelmäßig entsprechende Posten ins Budget ein -

gestellt werden .
Schubert ( B. d. L. ) rechnet aus , daß das Gesetz

dem Staat insgesamt ( in 35 Jahren ) 100 Millionen
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kosten wird , während Herr gajieek (d. Christi . Soz . )
sich damit abplagt , dem Entwurf dach auch einige
lobenswerte Seiten abzugewinnen und dabei einen

ganzen Strauß sozialpolitischer Forderungen seiner
Partei nur so aus dem Aermel schüttelt . Invalide ,
Arbeitslose , Pensionisten , Staatsbeamte , kurz , jeder
kriegt , wcmt schon nichts materielles , so doch ein

paar schöne Phrasen .
Bon tschechischer Seite spricht weiter Riedl und

Genosse Johanis , von deutscher Slmm .
Dann wird die Debatte gegen 7 Uhr ab¬

gebrochen und nach etwa 20 Minuten die tags >
über vertagten Abstimmungen über die

Verträge mit Polen usw . sowie über den fran¬
zösischen Handelsvertrag vorgenommen . Nach

Erledigung einiger Immunitäten wird dann die

Sitzung nach ? Uhr abends geschlossen .
Morgen Freitag um halb 11 Uhr »vird die

Debatte über die staatlichen Attersnnter >

stütznngcn beendet » verden und dann die A b -

st i m m n n g erfolgen . Einige Immunitäten
bilden die restliche Tagesordnung .

Erhöhung der Elektrifizierungsrate .
Prag , 28. Feder . Der landwirtschaftliche Aus¬

schuß bejahte sich heute mit zwei Initiativanträgen
der Agrarier betreffend die Elektrifizierung de «

flachen Landes . Der eine Antrag geht dahin , einen

größeren Eleklrifiziernngssonds zu schaffen ; der

hiczu angcsprochcneBctrag von 200 Mill . soll äbid »
lich »vie beim StrahensondS einsackt bei der So¬

zialversicherungsanstalt entlehnt
werden . Ter zweite Antrag sieht die Erhöhung
de » jährlichen StaatsznschusseS für Elektrifizie -
rungszwccke von 10 auf 35 Millionen vor . Der

erste Antrag wurde über Einschreiten der Zentral »
sozialversichernngsanstalt vorläufig zurückgestellt ;
der zweite fand »vieder nicht die Zustimmimg des

Finanzministeriums .
In der Debatte erklärte Genosse Leib l, daß

unsere Partei prinzipiell jede Förderung der Land »

Nnetschasl gntheihe und unterstütze . Aber die Art ,

wie der KninsidiiitgenondS vetivettdet wurde , ruft

unser größtes Mißtrauen hetvor , ebenso die höchst
einseitige Verteilung der Sitbvctttionen durch ore

LandeSkulturröte , die auf die Gutachten der von

den Agrariern beljenschtett landwirtschaftlichen Bf

zirkSvereine angewiesen sind . Die Landbündler de -

trachten den LandeSknlturrat als ihre Domäne und

sind besttebi , mir iftrett Anhängern Subventionen

jitzitfckKtltjjttt .
Genosse Schmeichhart wies darauf hin ,

daß der Ausschuß sofon zusammentritt , » venu die

Agrarier etwas wmt ' chen ; unsere Anträge zugunsten
des Pächlerschntzes und der ' Berücksichtigung der

SeHbstv «nvalt » ugSkvrper bei der Wälderreform sind
dagegen seit Jahr und Tag in irgendeinem Schreib¬
tisch vergraben . Zur Elettrisizieriingsvorlaoe vor -

trat er den Standpunkt , daß vor allein die Ge -

meindcn unterstützt werten , daß diese Aktion

dem allgemeinen Wohle dienen müsse und

nach einem gut vorbereiteten Plane durchzuführen
sei.

Nach längerer Debatte wurde die Erhöhung
der ElektrifizicnmgSrate ans 35 Millionen jährlich
angenommen , ebenso einige Resolutionen . Bemer
kenswert ist , daß die Vertreter des Bundes der
Landwirte trotz der von unserer Seite gegen sie ge¬
richteten Angriffe schwiegen und in der Frage der

Elektrifizierung selbst auch nichts zn sagen halten .

Der Senn »
wurde gestern zu einer Plenarsitzung für Dien « ,

lag . den 5. M ärz um 4 Uhr nachmittags ein¬

berufen . Tagesordnung : Handelsvertrag
mit Frankreich im abgekürzten Verfahren ,
Verträge mit Polen und Deutschland be

zitglich Regulierung einiger Grenzflüsse . Znsatz
zum . Handclsvcrtrag mit Norwegen , Finmn
ttitäten .

Serr Stefane ! IM sich Zeit !
Erst in einem Monat will er vor dem Mlturausschub lein Programm entwickeln .

Prag , 23 . Feder . Genosse Dr . Ezech hat ! Eine Anttvort des Ministers ist noch nicht
" erfolgt . Doch hat der Vorsitzende des Kultur -

ausschnffcs des Abgeordnetenhauses , Abgeordneter
S l a d k »>, dem Oöenosscn Dr . Ezech ans einen
zweiten Brief , in dein er ihn ersucht , sich mit dem
Minister in Verbindung setzen und sodann den

Kultnrausschuß zur Entgegennahme einer Pro¬
grammatischen Erklärung des neuen Ministers
einzuberufen , gcanttvortct , er habe bereits selbst
den Minister ersucht , so bald als möglich in die

Sitzung drs Knlturausschuffcs zu kommen und
sein Programm darzulegen . „ Ter Herr Minister " ,
heißt es in der Antwort wörtlich , „ versprach be -

reitwillig , dies in zirka einein Monai zu tun , in -
dem er sich damit entschuldigte , daß er sich in -

zwischen in die Administrative seines neuen
Amtes einarbeiten müsse . "

gestern an den neneii Schulministcr folgendes
Schreiben gerichtet :

Zehr geehrter Herr Minister !

Bei der Uebernahme Ihres Amtes haben Sie

eine Rede gehalten , in welcher die »vichtigsten

organisatorischen , aber auch knltur . bzw . national -

politischen Probleme des Schulwesens berührt

wordrn sind . Zi « »verde « zlveiselloö mit mir

darüber übereinstimmen , daß die Parlamentär ! -

schen Körperschaften das Recht und die Pflicht

haben , zu programmatischen Erklärungen von der -

artiger Tragweite Stellung zu nehmen . Ich er »

taube mir . daraus zu vrnveise », daß Ihr »in «

mittelbarer Vorgänger sein Programm vor dem

KulturauSschuß des Abgeordnetenhauses entwickelt

und so den parlmnentorischen Parteien die Mög¬
lichkeit der Stellungnahme gegeben hat . Nach der

Auffassung meiner Partei sollte allerdings ein

Gegenstand von so weittragender Bedeutung vor

allem im Plenum des Haitses zur Erörterung

gestellt weiden und ich gestatte mir daher die

Anfrage , ob Sie bereit sind , im Abgeordneten -
Hause ein « Erklärung über Ihr Programm und

Ihr « Absichten aus dem Gebiete d« S Schulwesen ?

abzugeben . Zumindest aber hält es meine Partei
für unbedingt erforderlich , daß im KulturauSschuß
«ine grundsätzliche Aussprache über die Schul -

Probleme abgeführt wird .

Ich bemerke , daß ich mich diesbezüglich auch
mit dem Herrn Vorsitzenden dieses Ausschusses
in Verbindung gesetzt habe .

Indem ich Sie bitte , mir Ihre Stellung -
nähme z » dieser Frage freundlichst mitteilen zn

»vollen , zeichne ich
Dr . Ezech .

Der neue Herr Minister hat sich also in er -
staunlich kurzer Zeit die Allüren eines richtig -
gehenden Vnrgerblocrmtntstcrs angeeignet , der für
das Parlament nichts übrig hat . als ein leises

Achselzucken . Andere Minister lagern ihre Er -

klärnngcn doch wenigstens noch in der OsmiLka
ab , aber Herr Stefanck hat erst das ganz richtige
Forum für seine Programmerklärung gefunden :
ein paar hohe Bürokraten ans seinem Ministe -
rium ! Damit hat er nicht so unrecht ; die hören
seine amtlich verzapfte Weisheit natürlich mit der
entsprechenden Hochachtung und Begeisterung und
vor allem ohne auch nur den leisesten Wider¬
spruch an , » vährend im Parlament oder im Kul -
turansschuh diese Opposition womöglich noch Ein -
»vcndungen dagegen erheben möchte . Die Oppo -
siiion soll also nur noch erst einen Monat brnm -
men , bevor sie der Gnade teilhaftig »vird . aus
des Ministers höchsteigenem Mttitdo etwas über
sein Prograinin z»t erfahren !
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Fiirsorge im Planer Bezirk .
Stadt uitb Bezirk für die Opfer der Mältc .

In der ©iuung der Stadtvertrennlg Plan r . n»
21. d. M. wurde von der sozialdemokraiischeit Fmk .
rwn ein Drlnglichkeiisamrag aus ' Ankans und Be :
lellung von einem Waggon Kohle an die Orts -
armen eingebracht , der auch uiil knapper Majorltäi
angenommen wurde . Desgleichen Istbcit die sozial¬
demokratischen Vertreter in der Sitzmig dee Bezirks -
auSlckiusses vom Lg. d. M. dringlich beantragt , eine »

Betrag von 10. 00») K gur Anschafjnng von Behei -
pingchnaterial für die Armen des Bezirkes z » be -

willigen . Trost der nicht ginnzeuden isiiaitziellen
Page des Bezirkes wnrde unser Antrag mit Mass «
rltat zum Beschluß erhoben und V° rfügnng wegen
zweckciitsprctitciider Aufteilung getroffen .

BetriedsauSschußwahlen in der Tabalsnbrit
Aeiltltschrjn . Die Stimmung unter den Arbel
icr » kommt wobl nirgends so klar zum Ausdrucke ,
wie bei den BelriebsanSschtchtvablen , >oo da ?

ZtiinmeiwerhältiilS »ich ! durch bürgerliche Ele
meiile beeinflußt wird . Das zeigte sich auch bei
den diesjährigen BctriebSanSschußwahlen in der

hiesigen Tabakfabrik wieder . Wir wollen dies
durch die Gegcnübcrstellnng der Wahlresnltak
des Jahres 1927 mit dem diesjährigen nachwci
Jen . ES erhielten :

Hit Jahre
1927 1926

31. V) . 31. M.

D. Sozialdemokraten . . . 235 3 293 l',
T . Chrisiltchsozigle . . . . 213 2 tl ! 2 2

Tsch. Sozialdemokraten . . 17V 2 180 1
Tick . Ehristlicktsozialc . . . 161 1 129 2

Tsch. Nationalsozialisten ■ . 33 " I'- 1 ' >

Insgesamt . . . 693 8 819 !>

Daraus in zu ersehen , das; die deutschen und

tschechischen Sozialdemokraten trotz der ständig
sinkenden ' Arweiterzahl einen StimmciizmvachL m

verzeichne » haben , während die Christlichen bei
der Nationen ganz gewaltige Stinnnenabiiahme
aufweisen .

Ergänzung der Zpracheiiverordiiung durch
die Rechtssprechung . In einet » Streitfälle , wel¬

cher bei einem Gerichte in Prag anhängig ist .
wurde vom Prozeßgcricht die Einvernahme eines

Zeugen im NegnisitionSwege beschlossen . Die
Einvernahme fand vor einem Bezirksgerichte im

trrzgcblrge statt und es wurde die Aussage des

deutschen Zeligen in deutscher Sprache protvkvl
iicrt . Das Prozeßgericht fordert vom Kläger den

«Zrlag eines Vorschusses von 139 Kronen für die

Beistellung eines Dolmetschers zur llebersesmitg
der Zeugenaussage . Ter dagegen eingebrachte
Sprachcureknrs wurde zun' ickgelviesen mit der

Entscheidung des OberlaudeSgerichtes , daß es sich
hier nicht um eine Frage des Sprackpmrechtes
handelt , sondern um einen Akt der Beweiserhe¬
bung . zu welchem Zwecke ein Dolmetsch als Dach
verständiger zur Ucbersetzung des Zcngcnproio -
kolles vom Gerichte auf Kosten deS Klägers bei -

gezogen werden darf , Aus diese Weise werden
dentsckic ' Parteien genötigt , nicht nur Uebcrset
znngen deutscher Urkunden im Sinne der Spra
chenverordnung beizustellen , sondern auch auf
eigene Kosten dafür zu sorgen, daß die deutschen
Äcweisprollckollc ins Tschechische überseht werden .
Das iliecht der dcutsckzen Partei , vor erneut Ge¬
richte ihres Wohnsitzes deutsch zu verhandeln und

<ut deutscher Sprache die Eitivernahtno eine » Zen -

in m.
( DcittcMiDcu ohne AerbwdUtty nut Der Auhenmett . Echnvenerwekste . siige

und Autos . — Neue gugseinstellungen .
9' ömcrsta . ck wurde » wegen der vis

hc . hen Schneewehen vier gemistt ) :
jagt Auf der Strecke ' . »tadwanih

O l in ii tz. ' 2d . Fever . Ter

ituri », der heute »achls loiitrtc ,
heftige Schnee -

hat wiederum
Meter

Züge abge -
Z,aiick >tel ist

das zweite Geleise verweht und »nbesahrbar , i »

naß sich der Berkehr » nr ans cinciii Geleise ab -

»ickeit . ? lnf allen verwehten Abschnitten arbeiten

große Störunge » im Straße n » iinb

Eisenbahnverkehr hervorgerufen . Einige
Gemeinden in Nordmähren » ud in der Wala¬
chei sind ohne jegliche Verbindung, !
da die Schnee w ehe » mitunter die Höhe von ! H i l s s c i s e n b a h n e r z n g e und Mililä r -

einigen Metern erreichen . Bei Prohn ig nsslstc n ze » an der Beseitigung des Schnees ,
blietv » vier Automobile nachts im Schnee ; 3c f) r kritisch ist die Situation auf den

! stecken und waren heute suih V o l l t o m » nc n t u« all ach i i ch c « E i s e n vahnstreckc n. Aus
! verweht . Unter der Last der Schncemassen der Strecke Mähl . - We! ßt >rchen - Kraena blieb
, brach das Dach eines c bc n c rdi g e „ ! gestern ein Personenzug und heute vor

> > antes i „ Plößnitz ein , dach kam gliick -
sichcrwcise niemand zu Schaden .

Tie Eiscnbal ' ttverwaltting hat die Miistäu

behördcn um Hilse bei der Wegräunlling der

Schneewehen aus den Bahnstrecken ersucht , da -
uiil die Lähwnng des Verkehres rafch beseitigt
werden könne .

Wegen der Schneestürme und des «starken
Winde » , mußte der gesamte Verkehr auf der
Strecke Goldenstem —Spornhan , wo ein L a st
z n g in den S ch n c e >o c l> c n st e ck c n
blieb und e n t g l e l st r . ans unbestimmte
Zeit eingestellt werben . Ebenso wnrdc der ge -
saintc Verkehr auf der Strecke Anderodors —

Dittersdorf aus nnbcstimmie Zeit eingestellt . Aus

ungefähr 18 Stunden wurde der gesamte Ver¬
kehr aus der Strecke Wigstadtl Bndfchait cinge -
stellt . Aus der Strecke Mährikch - Renstadt Stern -

brrg e n t gl e i st r i » dem vertvehten Ab' chnitt
eine H l t r S l o k o »i o t i v e. wodurch der Vor -

kehr in diesem Abschnitt aus unbestimmte Zeit
unterbrochen ist . Ans der Strecke Kriegsdors -

gen zu erlvirken , Wird durch diese als Beweisalt
maSk . orte Maßnahme illusorisch gemacht .

Oppositionelle Mehrheit in der Bezirks -
Vertretung Frcudenthal . In der konstituierenden
Sitzung der Bezirksvcrtreiung Frendenthal
brachte die Wahl des BezirksanöschtisseS den

Christlichsozialen , Landbündlern und Gewerbe -
parteüeru zusammen drei Mandate , den Sozi -
a l d e in o k c a t e » » nd De»tschiiativna . . il zu -
sammen vier Alandale und den Nationalsozialisten
ein Mandat . ' Ans die deutschen Sozialdemokraten
entfallen zwei feste Mandate , das dritte Mandat
wird von ihnen und von den Deutschnationalen

' abwechselnd je eine Hälfte der Legislaturperiode
ausgeübt werden . Nach Gewi » Wahlergebnis , das
natürlich mir durch die Koppelungen möglich war ,
haben die Oppositionspartei e n s ü n f
Mandate im Bezirksausschuß gegenüber
drei M a n d a t e n der 9i e g i e r u n g S -

p^a r t e i c n. In derselben Sitzung stellte die

Opposition folgende Anträge : Beitritt zum Ver¬
band der deutschen Selbstverwaltnnaskörver ,
Festsetzung der deutschen Sprache als Geschäfts
spräche und Errichtung der Schlesilchcn Kot »

ttrission itr Troppau durch die Landesvertretung
in Brünn . Der Antrag auf Festsetzung des

Sprachgebrauches wurde vom Vorsitzenden nicht

zugelassen .

Vom KunDIunL
Cmpselilenowcrtcs ans den Pvogrumuten .

Samstag .
Prnp : 11. 15, Tchallplattemnult . l ' J. Jfd-13. : i0 , ( ^ ;i uufl »ud)

Brünn » ;rrt . H*. :io Nuchmittazsdlou3Vutjd » c
Zendun<s: lx. icht unb Tasi:ö»u' »l !site1teu Ijicrauf Iussrnd -
stundr mit Mulit . 11) 05 Dem Weben! : » W. SmcUiiuö , iU(")
Pr»l ?dl' . ed:r. — Brünn : 1«*. 1.~ >fombofitione »i b- s iuiiztcn gnietoita «
17. 45 De»! »ch^ Preiirnachrichien , 17. 55 Demi(1)0 2' nd»tnq . 20. 550
hl# 22. 00 (' Senbuiifl nach ' l5rc,n . slom' wjioncn i».ri V. Ometnoa .
— Brcfcbnrn : 11. 40 Deutsche Brclscuachrichtcu , Ui.J' .O vtAifymit»
tagslottzerl . !!».:$» Operette . UcbetiragmiF au-.«- o: : u Naiioiral -
lheater in $r : ; zburfi : oopunu • itw . tr . . T?r îfl nuevLarou ". •
London: 10.1." L' cviboyt*r. : OrJu-
sterkouzert. Brüssel : 20.»."» Afcn; . v. . • kWl! " - Wusterl »auseu »
Ul. OU Orchesters • Stuttgart : »!).».' ' ü): ti.u.' i,..:,, ; in It *
tlingeborennlstadt lum ĉh.»: ' . s,bai. Leipiig : 2' ). no „D' . »« o' ii .v.l' .
Op?r boit W. '.'l. i ^ajori Brcotan : NU«» Britvu
Ächwknmwettkümpl ? . Milnchen : 18,1/)- 18 30 iJi ^rtinmbe . 10. 00
ÄlodicrfDlijtfr», ' jOu." Olfjuraiprob : »um Bunten Vibcitb. La«,
«endet «: 10. 15—1! » 40 »Äesahren der £l>i . ' Ufltfchnl! und ibre B-
kämpfung. 20. 00—20. 20 l£vftc HUstt b i Uiuiliia « nllcit . — . Münigf.
detfl: *20. 00 „Die verlauste Btr-ul ", tomfftne Oper bot! L?. Gm: »
-ana. — rfrontjuTt : 18. 10—18. 00 „Ein V«rdrech > r e. up vcrlort-. ier
Ehre". Yrfdrsch v. Gch' llcr . — Wien: IVLV Lied - rubend 105»)
„Bicher Slraudinger ". Operetbe pvu Edmund Enslcr . — >1open-
hasten: 21. 45 Kammermusik. — Hitversn »»: 20. 15 Programm dcr
Ardeit- r . Radii' . Nmatml?vere' . »tiffl »ng. — Ngrnm: Kl

Tasesneuigletten .
Der Meste Feder seit dem 18 . Fahr -

hundert .
Die Siaaisanstalt für Motrorologie in Prag

teilt itt ' t : Die Mitteltemperat n r des Je¬

der in Prag ( Jtlemcitlinum ) iKtntg —10 . 0 t ^ rad

(£-' Lj. Zo crstlK ' iut der Feder >929 seit dem Jahre
1773 . bis wohin DemvcraÄrbcrichte überhaupt
zurückgreifen , als der kälteste Fever . Er über -

trifft alle I ä n n e r t e m p e r a t u r e n
und bleibt nur noch Vinter dem De -

ze m be r 1 7 83 zur ü ck. Tantals war die , »
lere Teinperatnr noch um 0 . 1 Grad Cels . tiefer ,
also — 1I . . 0 Grad Eels . Sei « 1773 ist d > ibw der

heurige Fever , was Froststrengc in den Winter -
monotett anbelangt , an zweiter Stelle .

Der strengste Winter seit 194 J

Da mit dem 1. Mär ; der meieorologisthe
Frühling oeginnt , können tvir auch noch eine

lieber sich: des vergangenen Winters zu ' a" ttnen -
fassen : Die Druchschn' tts ' cintzeratur des Tezcm -
der 1928 beträgt in Prag in » ,üleinentiniun
0. 0 Grad Cels . , im Jänner — 3. 6 Grad , im

Feber außer dem letzen Dag — 10 . 6; die mitt¬
lere Temperatur des ganzen Winters also — 5. 4
türad . Tie Nebersicht der früheren Winter , von
1773 angefangen , ergib ' , daß iväh . cnd dios-. ' s gan -
zen Ze traumcs von 134 Jahren , nur noch vier -
mal noch strengerer Winter verzeichnet wurde .
Der Wimer 1928 —29 war noch der müdeste der
selben dies Hai der verhältmStnäßg milde De¬

zember veranlaßt .
Nachstehend verzeichnete Winter Hatten lie¬

fere Tempera ' uren als lieuer : Im Jabre 1734
mit einem Mittel von —5 . 5 , wobei bi * Tempera¬
tur des vorhergehenden D' zembers — 4 bis — 2
die des Monates Jänner 9 0 des Feber — 3 bis
— 2 betrug . Im Jahre 1330 mit einem Mittel
von — 6 bis —3 . die Temperatur des vorher

geltende » Tet ' tttvers war —7 . 6 . des Jänner
— 8. 4 des Fever —8 . 4 . Im Jabre 1838 mit
einem Mil ' el von 3 . 9 . ' mü einer Jätiner - Teinpe -
ramr von —9 . 8 des Fever mit —7 . 0 und

schließlich im Jahre 1841 mit einem Mittel von
— 5. 3. der vorhergehende Dezember mit —7 . 7 ,
der Jänner mit —3 . 1 , der Fever mit — 5. 7.

Die bekonderS abweichenden Tentperatnrvcr .
HälUtisse des Fevers 1920 gehen deutlich aus der
Aiigleichung hervor , da diele Temveralnr uttge
fällt normaler Weste im Jänner in Moskau
— ll Grad Celsius oder in Haparandc ( - 11 . 9 )
oder in freier Atn ' o ' vhäre über uns im Jäitttcr
in einer von 2100 Meter , also auf den Gipfeln
der Tat r a, zutrifft .

Immer noch Frostver ' chiirwng .
Tic grösztc Schnecmenge in Prag .

Prag , 28 . Fever . Im ganzen Staatsgebiet
fiel Mittwoch andauernd Schnee Sein Wasser -
wert überschritt in Böhmen und der Ostslowakei
vielfach 3 Millimeter ( Lttöenec 10 . Schwarz -
koppe 8. Bndiveis 7, Detitfchbrod . Kafchau , Stara
Data >! Millimeter . D i e größte S chnee -
»i e n g e ging i » P r a g n i e d e r , wo der
Neuschnee einer Höhe noic 9 Zciilinietcr entspricht
und einen Wasferw - ri von 10 Millimeter auf
weist . Der F r o st hat sich in Böhmen und
Mähren n in 4 b : s 7 G r a d v e r s ch ä r s t und
breitete sich bis in die Siidllotvakci ans . Mittwoch
früh stand das Thermometer in Luöenee und Bra -
tislava auf I Grad Celsius über ' Null . Donners -
lag früh dagegen betrug die Temperatur dort
—10 Grad . Die Bewölkung hat Donnerstag früh
ettvaö abgeiioniinen , aber es fällt stellenweise noch
etwas Schnee . Die ge samtc S cv n e eh öhe

Hitstopctsch an der Beuna ein Lastzug in den

Sch n ectoehc n stecken . Besonders verzweifelt
ist die Lage ans der Strecke KraSna — Franl -
stadt . Tic Personen ^ und die Lastzüge haben
mehrstündige Verspätungen . In Speit sch blieb
der Personenzug Nr . 3702 in Schneewehen
stecken .

e-

Vier Soldaten beim Schneeschnuseln
schwer derwundel .

Auf der Strecke B r ü n n — Lunden

bürg wurden . zester » nachts bei Brancwitz
vier Soido ' en , die mit dem Wegräumen des

Schnees beschäftigt waren , vom Trittbrett eines
: orbeis >ihre »den Personenzuges erfaßt , auf ixis
die' leise geschleppt und schwer vertvnirdet . Es
wurde ihnen sofort ärztliche Hilfe zuteil . Mit
dem Frnhzug tvnrdcn sie nach Brünn ins Divi ^
sioussptial überfiihrl . Tie Verletzungen ( Haupt -
sächlich Frakturen ) sind durchweg » er ' tsterer
Natur .

betrug !>^ den Nicderiiiigeu Böhmens , Mährens
und der Slmvakei 40 b i ö 30 Z c tt t i tu c t e r , in
der Südstowalci 5 bis 20 Zentimeter .

Wiederelnge ^ell e Wie .
Mit Gültigkeit vom Freilag , den I. und Sam » .

tag , den 2. Mär ; l. I . tverden im Bereich der
Direktion Prag Süd folgende Schnell - und

Personenzüge wieder vcrlehrctt :
Strecke Prag Vöhm . - Triibou , vom 1. März :

Sknellzi z lv Pr . ig Wiston Bahnhof Abfahrt 17. ll ),
Böhm . Trüba » 20 . 12 —20 50, Brünn Ankunft 22. 30 ,
Pcstoncnzug 814 Prag Misaryk - Bahnhof ölbsahn
0 55 — Böhm . Trüben Attkuiift 13 00. Personenzug
!0J) Böhm . Tristoati ( 13 20 ) — Pacdubip ( 17. 15) ,

Pcrsonenztig 2829 Choben ( 135 ) — Prag Ma! arhk >
Bahnhos ( 9. 15) , Personenzug 28: UZ Pardlttbitz ( 1835 )
— Ehesten 11i) 58) . Pevstntctr ' ug 2827 Böhm . - Brod
( 6 27) — Prag Dlalaryk - Bahnhof ( 7. 20) ; vom

2. März : Schnellzug Brünn 1600 ) — Böhm . -
Trübst ! 17 . 40 —7 50 ) — Prag W. lson - Bahnhos
10 40) . — Strecke Prag —Fglau —Znalm , vom

l. Marz : Schnellzug 21 Prag Denis Bahnhof
2lbsahci 15 41. Jglou 1920 —1926 . Znaim Z' ltiltttt ' i
21 . 11 ; vom 2. März : Schnellzug 23 Znaim Ab¬
fahrt 8. 19. Jglou 5 . 06 —515 Prag Tcnis - Bahtthos
Ankunft 835 Vom 2 Mär ; angetätiget ! wird der
Schnellzug 23 In Nimbnrg und Lissa nicht mehr
stalten . — ' Sirecke Kolin —( : « ri ;ait , ve m t. März :
Zug 4416 Led . cko ( 5. 54) — Kol ! » ) 7 40( . — Sirecke
Teutsch - Vrod - Huu. poletz , vom 1 März : Motor ,
zug 3902 Htnupoletz ( 4 33 ) — Deutsch Brod ( 5. 30) .
Motorzug 3001 Deutsch ist od «l 15) — Humpoletz
( 7. 18) — Strecke Chotzen - Lcilom >fchl , vom
1. März : Zug 3275 Ehotzen Abfahrt 7 25 —

. Hohetnitauih Slnkunfl 7. 46. Zug 5264 Sohctitnnuth
( 10 . 81 ) — Ehotzen Anlimsi 10 52.

Tic Direktion der StaalSbahnen Prag - Nord
gibt bekamt ! : Von morgen an werden folgende
Züge wieder verkehre »: 387/340 Bad L i l ch an —
Komotan , 715/726 Prag Malarn - Bahnhos —
vi a » d n i tz, 1404 11403 .SCI a Ö tt 0 —ii ra l n p
und 3911/8945 äo « n —Löbens ) und zurück

Najmans Ehaos . Ein Leser schreibt uns : Ich
st cht dieser Tage mit dem Personenzug Neichen
berg —Töplitz der um 7 Uhr abends Lestxr pas¬
siert , beztv . daselbst eine halbe Sttmde sinnlos
stehen bleibt , in der Richtung Töplitz . Im Zuge
erfuhr ich und erführe » eine Reihe anderer Pas¬
sagiere , das; der Zug nur bis Lobositz verkehre .
Portier und. staffier iu Welchenberg hatten erklärt ,
cr fahre bis Töplitz und halten . slarte » dahin aus -
gefolgt . Nun beruhigte uns der Schaffner ; wir
würden ztvar nicht um halb 11 , aber doch ( über
Badenbach ) um 1 Uhr in Töplitz sein . In Bo -
denbach aber hörten wir , daß der Zug nach Aussig
eingestellt sei und wir bis Mb 2 Uhr nachts
warten müßten . In Aussig hatten wir dann noch -
malS eineinhalb Stunden Aufenthalt und um
v i e v i c l f ii n f waren wir endlich i » T e p -
litz . Die Strafe des Zeit und SchletfvcrlnsteS
wird noch dadurch verschärft , daß auf einzelnen
Stallone » in der Nacht die Wartesäle n ! ch t
g e ö f f n c t sind , daß es anderswo wie in Boden -
Vach, doch überhaupt leine wirklichen Wartesäle ,
sondern nur dreckige Spehiitkci ! gibt und daß
man also in ( NtjV inte » Kaffeehäusern seine Zeit
vertrödeln und sein Geld anbauen muß . Wenn
man schon die Züge so raffiniert einstellt , das;
die nötigsten Verbindungen systematisch unter -
Hunden werden und etwa Zwilchen Reichenbrrg
und Töplitz , Teplitz nitre Aussig, Komotan und
. starlslxrd ustv . geradezu Riegel geschoben werden ,
so sollte man wenigstens das Bahupersonal infor¬
mieren , damit die Reisenden nicht ir o ck)
1 r r e g e f ü h r t werden und ans den Bahnhöfen
sollte man dafiir sorgen , daß die Wartenden in
einem ordentlich gelüfteten und beleuchteten
Raum die Zeit verbringen können , d' e sie dem

System Najman opfern Müssen . — Was nützt
fügen wir hinzu — das alles , da ? ! <, j m a u
d o ch d a s „ B c r l r a u e tt " der G c In erbe
parte ! genießt ? Er genießt zwar dos ?R>s.
trauen der Reisenden , er macht den Slaat lächer¬
lich. er schadet seinen Mitbürgern und der Volks -
wii +fchuft , aber die Besetzung des so wichtige »
Ressorts ist anscheinend keine Frage des Ber »
kehrS und keine des «Staates , sondern eben
der Gewerbe Partei . Wctttt es ihr einfällt , de »
Eisenbahnverkehr ganz einzustellen , so wird die
Regierung es in Ordnung finden .

Gistmord an einem Äranleiihausarzt .
jeiijotiottcllcr Giftmord bat sich in Kuttenberg er .
eignet . An dem dortigen Kvankenlians ist «cs
Seknndararzc ein Dr . Chmbalof . ei » Russe
angestellt , der seinerzeit LRajor der russischen
Armee tttii ) Adjutant des weißgardistifchen Gen - ,
rals Chutejcpoff gewesen ist. Ter tetzige vtrü
wurde scinerzctt in Rußland von den Bolschc ,
tnilctt zum Tode verurteilt und sloh , studierte in
Prag Mediztn , wurde Doktor und fand eine An -
stellnng im . Strankettitaus in Kuttenberg . ' Als der
Genannte am vorigen Donnerstag gerade eilte
Operation vollführte , merkte cr , daß er schlecht
sehe und verspürte bald darauf Riagenüvttchkei -
tenten . Nach der Operation mußte er sich nieder -
legen . Sein Zustand verschlechterte sich immer
mehr und Samstag früh starb er . Auch ein zwei¬
ter Arzt , Dr . Krnl , erkrankte unter ähnlichen
Erscheinungen , ltoi aber bereits das Beit verlas -
seit und gehl seiner völligen 1?csttnd »ttg entgegen .
Ter Tod des Dr . Cymvalos wurde der Staats -
onwaltschast sofort gemeldet , die eilte Uiilersu »
chung des Leichnams anordnete . Der Plagen und
Darm des Verstorbenen wurde zur bakteriolo¬
gisch - chemischen Untei ' stfchuug „ ach Prag geschickt,
drr matt eine ' A r s e ii v e r g i f l u tt g vermutet .
Bemerkenswert ist , daß bereits im ? ? ovember
vorigen Jahres ein ähnlicher Versuch ge -
macht wurde , den Dr . ( 5hmbalvf zu vor ,
giften , daß aber dieser Versuch nicht gelang .

Tic Zlrbeitersportler helfen . Angesichts der
drohenden Äochtvasscrgefahr haben die Arbeiter -
>Sportorganisa . tottcit Oesterreichs den Beschluß
gesaßt , sich der Aktiv » des repubtilanischrn Schutz¬
bundes zur Hllfeleistung bei Hochwasicr mit alicit

Kräften anzuschließen .

Kommunistrnverhastungen in Budapest . Die

Budapester Polizei verhaftete gestern 60 Perso¬
nen , die, tu einem KasfcelxuiS ztrsanuiteittotniiiettd .
Verbindungen mit der Wiener und der Berliner

Zlommnnistenzentrale unterliielten und in lln -

cgirn eine Rottimtitiiftenbewegniig zu organ . sicreit
. rachtctcn . Die Rädelsführer sind Elleirvogen ,
Rozsa und SeveS . Die Verhafteten vcrfüg . en
über geld ' inic Radiv - Sende - und Z' ltifiiahmestg -
tioncn mit kurzen Wellen .

Brand des Limburger Schlosses . Seit ge -
stern morgen steht das aus dem XIII . Jahr¬
hundert stammende Lim bürget :
Schloß , das Wahrzeichen Limburgs ( Hessen -
Ztassatl ) , auf dem hohen Domfelscn in hellen

Flammen . Um acht Uhr morgens waren einige
umfangreiche Flügel bis auf die massiven Stein -

mancrn niedergebrannt . Wegen der großen . stalte

tvaren die imtsassendeu Löscharbciten der Fettet -

wehren so gut wte ergebnislos , da die Hydra n-
t c n eingefroren waren und das aus der

Lahn zum Tomfelstm he ra u f g e pn m Ptc
Wasser in den Schläuchen zum Teil eins r o r.

Flugunglück LindbergHs . Lindbergh unter¬

nahm am Mittwoch mit seiner Braut Miß
? l » na Morrow , der Tochter des amerikanischen
Botschafters in ?) !exiko , einen dreistündigen Flug
über der Stadt ? R e x! k o und deren nächste»
Umgebung . Bei der Landung auf dem mexilaut -
icheu Flugplatz in Balbnena brach plötzlich das

Fahrgestell und das Flugzeug überschlug sich.

Lindbergh erlitt eine Verrenkung des rechten
Schultergelenks . ? ! acktdem die Schulter wieder

eingerenkt war , wurde Lindbergh vom Arzte Bett -

ruhe verordnet . Die Braut LindbergHs blieb nn -

verletzt .

Chaplins Mraiilhcii . Aus Hollywood
wird berichtet : ?! ach einer ärztlichen Mitteilung
ist Chaplin nach der Vergiftung , die er sich durch
den Genuß verdorbener Speisen zugezogen bat ,
an einer Da rm - In flu enza crkranll . Da

er hohes Fieber lzat , weckt sein Zustand ein ! g c

Besorgnis .

Die Reinigung der Dächer und Dachrinnen
von Schnee und Eiszapfen gehört sicher . zu den

unangenehme,t Obliegenheiten der Hausbesitzer .
Da diese aber aus Kosten ihrer Mitbürger sovicle
? ln »ehmlichkeltcii genießen , muß man von ihnen
wobl verlangen , daß sie sich ihre Pflichten nicht

zu leicht machen . In den Präge r Straße »
kann man in den letzten Tagen häufig feststellen ,
daß die . « Gutsherren zwar den Gehsteig avsper-
reit , aber keinerlei ' Anstalten treffen , die Dächer
reinigen zu lassen . Sie wollen sich so um die

Schadenersatzpflicht bei eventuellen Unglücksfäl¬
len , aber auch um das Reinigen drücken , das sie
dem erhofften Tauwetter überlassen . Besonders
großzügig sind die Hausbesitzer Staat und G e -

in rinde , die weder ihre Gehsteige noch ihre
Dächer jemals zu reinigen pflegen . Aus diese
Ltzeise gibt cs «Straßen , in denen rechts und. links
die Gehsteige tagelang abgesperrt sind . Neben den

Gehsteigen erheben sich dann die Schneegebinze .
die auch tagelang liegen bleiben und in der Mitte

fahren die ' klutomobike . Die Fußgänger könne »
entweder da ? Uebrrfahrenwerden oder das Er -
schlaaenwerden riskieren ! Es wäre denn doch
Pflicht der Gemeinde , die «Sperrungen zu übet '
wachen , so daß nach LRöglichkeit immer nur eine
Straßenseite gesperrt und daß nach der Sperrung
mich sofort mit der Reinigung begönnet » wird
und man wenigstens nach einem Tage wieder
freie Passage gewinnt .
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gute alte Setzt .
Gerechtigkeit im alten New York .

Ter berühmte Barunm lieble es , als er

bereit ö" iÄcld nnd A»>sohcu gekommen ivar ,

seinen, Landsitz bei View ^ ork große Feste
in gebe», bei denen » » ler der ungcheurctt An -

-ehl der Eingeladene » Taschendiebe stets ans ihre -
Zlechunng kamen . Einmal wurde ein solcher von

Kirmu » persönlich ertvischt . LLaz tat der ge -
MftSlilchiige Hausherr ? Er lies? sich den Bnr -

scheu von der Polizei zni » Strafvollzug nbcr -

Pbcii . brachte ihn , in fniikelnagelneue vernickelte

' netten geschmiedet , in sein berühmtes Panvpti -
(,ini , druckte 100 . 000 Zettel , die er in den

Straßen View Vsorks , das damals bereits eine

Million Einwohner hatte , verteilen ließ und in

denen stand , dag der ertappte Dieb in BariunnS

-iisnoplikn », lebendig zu sehen sei. Zwischen
den Mchspilppen von Eorionche und Rnialdo

Ziinaldini .
An dies «» Tage des Jahres 1351 halle

NarnunlS Panoptikum eine Einnahme von 70U0

Dollar .
Toleranz .

AIS der „ gute " Kaiser Franz über Oester ,
reich regierte , lobte in Wien der Bankier Kahn ,
Ritter von VVlbest. Das ivar ein ungarischer
Znde, der früher Schwul Kahn geheißen und

mit Wolle gehandelt hatte . Dieser Schumi Kahn

pflegte den ungarischen Magnaten die Wolle ihrer

inigeheuren Lannuccherden abzukaufen und als

,-i es eines Tages für gut hielt , zahlte er nicht .
Machte Bankrott » nd ,zan « Wien erlebte das
iwiiifcrliche Schauspiel , hochgeborene Grafen wie
die KarolyiS . die Bethlcns , die Balthiaiiyis als

jammernde »»äubiger des Juden zu erblicken .

Durch dicscnBankrolt ivnrde Schnuil Kahn
lchr reich , gründete ein LKttikltaus und war einige
. fahre »ach dem Wiener Kongreß eine solche
Zinanzgröße, daß ihn der Kaiser adeln mußte .
■Millich hatte er sich längst taufen lassen . Sein
Mlspradilat lanlele „ Niller von Albest " .

Der neue Ritter hatte zivei Sohne » nd eine

Tochter. Selbstverständlich tvnrdeil die Knaben

slmig katholisch erzogen und schließlich Kavallerie -

Offiziere , die Tochter aber — sie hieß Emilie —

cntivickelle sich zu einer berühmten Schönheit ,
um die sich hie Tänzer rissen und als gar ihr
ältester Bruder den nngeiauften Baron Roth -
schild auf Pistolen forderte , weil er gegen seinen
Boter spekuliert hatte , da öffneten sich dein jungen
Offizier selbst die Salons des Hvchadcls . Aller -

dmgs ist aus dem Duett nichts geworden , denn

ans Befehl des Kaisers verbot es ibm sein
Regiments kommandaw .'

Ilm diese Zeit war es auch , daß sich der

>Vraf Klemens Ugarte , Major bei den Schwarzen -
bcrgnlancn und Dienstläininercr ' des Erzherzogs
VuÜvig, sterblich in Emilie verliebte und um ihre
Hand bat , die er auch erhielt . Das aber ivar

dem Hochadel zu viel , Jud blieb Jud , trotz aller

Taufen . Auf einmal erwiderte kein Mensch mehr
den Gruß des II gar te , der Erzherzog gab ihm

itrlaub , um den er nicht gebeten hatte und für
Emilie ivar niemand tuehr zu . Hause. Die Tran -

i - ugen saglcn ab , er suchte neue , auch sie sagten
ab; es mußten solche vom Hochadcl sein , Barone

waren unmöglich , und als am . Hocki. zeitsinorqc »
ihm wieder . zwej Grafen absagten , schoß sich der

llgatte vor dem Rasierspiegel iot .
Emilie starb nicht au gebrochenem Herze ».

Einige Jahre später verheiratete sie sich, bekam

viele Kinder und führte in den fünfziger Jahren
in Wien ein großes Haus .

Der alle Schumi Kahn sah aber in all dein

Jchovas Vieche . Er wollte sich mit ihm versöhnen
und begann heinilich die jüdischen Bethäuser z »
besuchen. Er gab große Almosen . Sobald man

ihn aber erkannte , warf ' sich die Gemeinde mit

Rabbiner und Teinpetjänger schreiend vor ihm
aus die Knie mit der Bitte , ja gleich wegzugeben ,
beim iveiin ei » getaufter Jude z » dem Glaube »
seiner Väter zurückkehrte , verurteilte ihn das

Oesterreich Metternichs zu zwanzig Jahren
' chwere» Kerkers nnd alle , die etwas davon

ioußien, - nnißteii mit . Endlich entschloß sich der

«rzweisclie Greis nach Paris zu reisen , wo

nnler Lndivig Philipps Vi . gierung ein Rückiiber .
iritt ohne Gefahr möglich war . vlber als seine
cöhne . die Kavaliere , dahinterkamen, gab c>"

furchtbare Szenen und plötzlich starb der alle

Man » . Bei Tank ! Stefan ivnrde er mit großem
Pomp eingesegnet , alter die bösen Zungen
Wirme » von Gift .

Obere Zehnrausend .
Ter Gras von Biel Kastel erzählt i » seinen

«rühmten Memoire » folgende unglaubliche
^ta»oalge >schichie, die sich in den fünfziger Jahren
Ks vor ge « Jahrhunderts i » Paris . sinnig und

oti » der m< m ersieht , daß die gute alie Zci gar
vichl lo sitlenrein gelvasen ilt . wie » tau sie sich
vorzustellen liebt .

q, .. 2ie Frem von Ncsselrode , eine reiche rujsiici ' e
«ttstolraiiii , t - crc » Gatte sinntzicil von ihr ab -

owg. gründete damals mit zwei ander » eben -
Ms sehr reichen Russinnen , einer Fürstin Kalerdsi ,
Auer Aladame Zeba , einen 0 rgientlub . Tie drei

' twnen , bereits in der Rabe des geiährlichen
' Utcrs , bildete » jode Woche zivei Gruppen , die
i »ie widmete sich dem eigentlichen Zweck des

ptttw, die andere gab Benesizvarstellungen für
och selbst und . NN, daraus den richtigen Nutzen
»u ziehen, bedienten sie sich einiger Liebhaber
aus dem Kreise der freien Literaten . Die Nessel -

abe hellte sich unter den Schutz des jüngeren

Wilmas, die . Kalerdsi unter den von Alfred de

f ; #' , die Zeba brauchte mehr . Es entwickcl e

dieser würdigen Kompanie ein Kvlvsscilbelrieb .

Ans Veranlassung Dumas gingen diese großen
^anieit täglich in de » ärgsten Dirne »,st, ' aßen von
Paris Eindrucke sammeln , diese Millionärinnen
vmen sich jede », ' stassanien an » nd erlebten so
^. . ^^ttenlebc » j » seiner ganzen Anüdehnung .
Tclnießlicl , nahm der Skandal derartige Dune » «
pone » an daß sich der französisihe Minister des
Aonjzern an den Zaren wandte , der die dm
^. vnieii niitlels Spezialiitäses nach Viußlatid zu -
ruckrtef und . auf ihre Güter verbannte .

Blaues Blut . .
Josef Maua Graf von Tige gehörte dein

renisleu sranzöslschen Ilradel au . Die Zahl seiner
Ahnen , die in den Kreuzzügen gefallen , war
enorm und nur die große Revolution halte das
erlauchte . Haus an de » habsbnrgisch . ' » Hot ge¬
trieben , wo Joses Tige l >old zu den ivicliiigsten
Hojichrauzeu zählte . Seil dem Jahre 1823 Oberst
deo k. k . UlanenregiinentS Nr . l wurde er fünf
vGhi ' 0 später Dieiisllämnierer bei dem blödjinni -
gen Kronprinzen Feroinaiid und lnrlb der Schick -
ken dczs gosaniien Wiener Offizierskorps . Er be -
saß nämlich kein Berniöge » und pumpte jeden ,
bor ihm in den Weg kam , an . Niemand wagte ,
dein einflußreiche » Hosma » » etlvas abzuschlagen .
Er naht » sogar Geld von JiifauterielcutnantS ,
die damals 20 Gulden monatlich bekamen , und
brachte nicht wenige a » den Bettelstab , denn er
zahlte nie ettvas zurück , iäab nie etwas Schrift
ttches und immer das Ehrenwort , ohne Zeugen .
Schließlich kamen diese Geschichten doch dein Erz
Herzog Karl , de ». Besiege,- Napoleons bei Vlfpern ,
zu Ohre » » nd er ließ Tige slrasiveise zun ,
Gencralmasor „rit Versetzung » ach Prag beför¬
dern , von wo man ihn einige Jahre später nach
Lemberg schicken inußle , denn die Prager Juden ,
bei denen er ebenfalls vollkommen verschuldet
war , lärmte » Tag und Nacht vor der Generals

wohiiitng . Zu gleicher Zeit führte er seinen Pro -
zeß mit den Grafen Schmiding , seinen Nesse ».
Deren Mutter , seine Schwester , hatte ihre letz , n

Lebensjahre bei ihm verbracht , als sie starb , im So¬

lching er kaltblütig das ganze Erbe und als das

Gericht ih » » ach jahrelangen Verhandlungen zur
Herausgabe des ii »lerschlagenen Vermögens ver -
urteilte , jagte er den Gerichtsdiener , der ihm den

Beschluß i » die Wohnung brachte , mii der Pistole
über die Treppe Himmler . Auf diese Weise konnte

ihn , das Urteil nie zugestellt , deshalb auch , nie

vollzogen werde » , er behielt den Raub und am

kaiserlichen Hos lächle man sich krank .

Zum Divisionär befördert kam er nackt

Stanislau in Ostgalizien . Hier verlicblc sich ein

reicher Jufautcrieossizier in seine jüngste Tochter .

Erlaucht Herr Gras sagten ja . Und eilig brachte
der Herr Schwiegersohn i » spe dem Herrn Feld -
marschalleuinant ein dickes Palet Wortpapiere ,
die Heiratskalition , leutselig boten sich Erlaucht

an , selber die Seiche nach Wien >» das Kriegs -

Ministerium zu schicke », wo . das <Äeld deponiert
iverden mußte . Aber acht Tage später ließ der

Herr Elraf durch sciiien Pferdeivärter sage », er

l ) abe sichs überlegt , aus der Heirar könne nichts

werden . Erst nach einigen Tage » erinnerte siel»

der verzweifelte Offizier an die Milchst , warf

sich in Parade und erschien beim Exzellenzher - rn ,
die Rückgabe zu erbitten , wie nmrd ihn , aber ,

als Erlaucht puterrot im Gesicht schrie , sie babe

nichts bekommen und er somit nichts zu erlitten .
Ter Unglückliche hatte keine schriftliche Bestäi
guttg . Zotigen gab es nicht und gebrochen ivanlle

er in die OffiziorSnienage wo er offen sei » Leid

klagte . Schnell machte die Geschichte die Runde

durch alle galizische » Garnisonen und kam auch

au das Ohr des damaligen KriegSniinisterS , des

Präsidenten des Hofkriegsrates , des Grasen Elim

Mariinic . der Tige zur Verainworttiiig zog Da

dieser aber alles leugnete , wurde dein unglücklichen
Offizier ivegcn Berlennidiiiig eines Borgejctztci !
der Prozeß gemacht , er wurde degradiert und . zu
sieben Jahren in Eisen verurteilt .

Einige Jahre spmier rissen einige Generale

auf einni Ball in Wien vor dein Erzherzog
Albrecht Witze über Tiges Prozeß und der Erz

Herzogs meinte acliselzuck . rd ' „Vir . dem T g- » a »

ich auch einen Meineid zu . .
TK,s genügte . Tiges Feinde , er haue unter

den Frontgenerale » ihrer viele , fingen a » . Das

Verfahren wurde wieder aiifge . iommen. die

Polizei beausiragt , den Verbleib der Wertpapiere ,
deren Nummer » bekannt waren , nachzuforschen
und sie erfuhr bald , daß sie ein bekannter Wiener

Bankier vor einigen Jahren Tige abgekauft lwtte .

vlus ivars .
Der Offizier wurde befreit , wieder i » seine

Charge eingesetzt lsei » EK' ld bekam er nicht mehr ) ,

Tige wurde prozessiert , degradiert , verurteilt , ver¬

lor Abu und Orden . Genug , meint ihr . o nein .

Seme Frau ivar die Schtmster des uiigarischc »
Magnaten Appoichi . Kein Mensch ivagle dabcr

Digc tvirklich für zwei Jahre , zu denen er ver -

urteilt worden - , in den Kerker zu stecken. . Und

der Kaiser unterschrieb eine allerhöchste Entschlie¬
ßung . worin er der Gräfin Tige eine jährliche

Gnadengabe in der Höhe einer Feldmarschallcul -
nantspensio » bewill ' gte .

Als würdiger Greis mit großer Vergangen -

iKit ist Josef Tige 1870 gestorben .

Sittenpollze « vor hundert Sahren .

Einem allen Reisebrief aus Blifsingen (Hol¬

land ) vom Jahre > 32 9 entnehme » wir folgen¬

des unglaubliches Kulliirbild :

. . nnler andcrm ivar ich Zenas einer ge -

richilichen Abstrafnng . ' die in solchem Widerspruch

zu den wirtlichen Grundprinzipien des Rechts

sieht und dabei so »lerkwitrd ' g ist, daß ich deren

Beschreibung für angezeigt halte . In einer der

Ecken des VordergiebelS des Vlissinger Rathau¬
ses befindet sich ein drehbarer eiserner Käsig , der
durch ein Räderwerk in Bewegung gesetzt wird ,

divsen , Küiia werde » ierauen lternnwedreln

. . . Hänser .. ..
vornchtner Herren und Damen . Es l >alte bcit
Anschein, als sollte ein fröhliches Fest gefeiert
iverden . Einer meiner Bekannten erklärte mir ,
os würden Frauen im Käs- g l »er,inigedreht tver «
de ». Ich konnte leine Aufklärung erlange » , aber
im gleichen Augenblick bemerkte ich eine junge ,
frische , fletschige Frau , die mit iiicdcrcpeschlagencn
Augen , gcsührl von einem Polizeidienet , die
Treppe zum Käfig hinanskletterle . Tie setzte sich
auf einen eisernen Stuhl i „ der Mitte des Käfigs ,
ciil Bügel wurde ihr tun die . Taille » nd einer
ni » die Brtist gelegt , die Füße wurden ani Stuhl¬
bein festgebunden . Der Polizeidicilcr befiehlt ihr .
sich mii den Händen am Gitter festzuhalten , sie
schließt die Augen und min beginitt der Käfig sich
zu drehen . Ehrlich muß ich gestehen , daß der
Anblick dieser sich drehenden Frau , deren Mund
sich ganz merttvüfdig verzog , da ihr anscheinend
übel wurde , mir zuerst so komisch erschien , daß
ich fast in das Lachen des groß », , Volkshausens
mit eingestimmt hätte . Aber bald regle sich in
mir die Empörung . Der Käfig drehte sich „ am -
lich immer schneller , zuerst » ach rechts » nd dann
nach links . Schließlich hielt er einen Angst,blick
still , ltm die Frau zu Atem kommen zu lassen .
Aber gleich gings wieder los . Lintsruiu , rechts -
ritt » in rasender Fahrt . . .

Ich drehte mich tun . Der Anblick war ge -
radezil emsetzlich . Ein g - Offiziere gäbe » ihren
Absckpe» durch lanle Verwünschniigen sil erken -
neu . Ein Malrose hatte sich in einer gewissen
Nilterlictsteil angebolen , für einen Schnaps die

Strafe d. r Fra » zu erleiden , aber seine Käme -
raden lpnien ihn auf die daran gekiisipfle Schande
aufmerksam gemacht und ihn von seinem Vor -
l - aben zürnckgehaltrn . Und welche schwere Misse¬
tat hatte die Frau begangen ? Sie mar ein

Freudenmädchen , der Polizeidiencr ' l >alie sie in
flagranti ertappt . . . "

Liebe auf Gräbern .

Im Paris des 10 . nnd >7. Jahrhunderts
erfreuten sich die Friedhöfe , die noch ganz mittel -

alterlich mitten in der Stadt lagen , großer Be¬

liebtheit als Nci' de- zvousplrtze . Besonders bevor -

ziigl war der Friedhof „ les tnnocen ' ls " . LÄan
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ging zwischen den Gräbern spazieren , Verkäufe ,
von Ersritschnngen und Süßigkeiten hatte « zwi¬
schen den Kreuzen Bretterbuden errichtet , vermie
leren Sitzgelegenheiten und es gab sogar dort

Feste mit Taiizereieii , so sehr auch die Toten im

^ oimner in den daiitals seichten Gräber » stan -
ken . Man hielt sich eben immer einen Bisam -
apfel vor die Nase . Sowie es aber zu dämn . ^ rn

begann , fingen zwischen den 0 ) rädern weniger
unschuldige Spiele a » , die Pariser Damen und

Herren machten es damals , dort so, wie sie es

heute im Bois de Boulogne zu machen Zsslegen .

Allerlei .
Telegramm . Duell Turant — Hcarst . Ter

Antofabritant E. D u ra n t l ^tt nach der Wahl
Hooverö zum Präsidenten der Vereinigten Slaa -
ten einen Preis von 2Ö . 000 Dollars ausgeschrie¬
ben für den besten Plan zur wirksamen Durch -
sührnng deS Alkoholverbots . Darauf hat der Be -

sitzer der Hearstpresse ein jeiieirlanges Telegramm
an ihn geschickt und ihm angekündigt , daß er
einen gleichen Preis aussetz ! für den besten Plan
zur Aushebung des Verbots , das er als unameri .

kanisch und ganz tingeciattel erklärt das Volk zur
Rläßigkeii zu bringen . Darauf wieder ein ebenso
langes Telegramm von Turant an Hcarst , worin
er alle Einwände widerlegt und die Hoffnung
ausspricht , unter der Regierung HooverS werde
das Alloholvcrbot wenigstens die Chance haben ,
durchgeführt zu tverdeil . Ellenlanges Antwort -

telegramm von Hcarst : Wenn das versucht wird ,
wird es das Ende der Republikanischen Partei
sei ». Gebt dem Volke leichte Weine nnd Bier
und alles tvird gut . Jetzt ist wieder die Reihe
an Turant , dessen Preisausschreiben von 23 . 000

Einsendern beantwortet wurde . Ten Preis von
25 . 000 Dollar . , d. s. 825 . 000 Kronen , gewann
Mr . Plnchol , Beamler der New Jorkcr Prohi -
bitioiispolizei .

Eine Tynamitpalrone in der Miiiistcrtanzlcj .
Der Erst in i n l st c r von Quebec ( kanadische
Provinz ) , 2 äschere au , fand abends ans dem

Fußboden seines Bureaus im Parlamentsgebäude
eine Dynamilpatronc . deren Zündschnur zur

Hälfte abgebrannt ivar . Ter Minister glaubt
nicht , daß es sich itttt ein Attentat auf seine Per -
sott bandelt , sondern glaubt , daß unbekannte Tä¬

ter das Bureau vernichten wollte » . Weohalb sie

das tun wollten , Ist ihm unklar .

BollswirMaft .
Die Desorganisation auf den tschecho «

slowakischen Staatsbahnen .
Die letzte Folge der „Wirtschaft " bringt

einige Beisp . ele daftir , ivelches Durcheinander auf
unseren Staaisbahnen herrscht :

Ei, , Waggon K o k s, der in M ährisch -
O st r a >i am 21 . Jänner abging , kam in Prag ,
i » der Bestininlungsstatio », eJ ' t a » i 12 . Feder an .

Die Li e st o in i tz e r T o l v a y - Werk c

sandte » am 0. » nd Feder je einen Waggon
Soda von 2iesto »iitz a » eine Firma in Kraiup
ab . Ter Waggon vom 7. Fever kam nach einigen
Tagen am Bestimmungsort an , während der

Waggon vom 0. Fever ausblieb . Die Besteller -
finita urgierte den abgängigen Waggon , es tvurde
aber festgestellt , daß der Waggon laijäthlich am
0. Fever abgeschickt wurde . ' Ji a ch 13 Tagen
k a »i der s e h l e n d e W a g g o n i n K r a l n p
a ». Es wurde festgestellt , dag er nahezu 11 Tage
lang auf einer Rundreise durch die Tschechoslo¬
wakei ivar . Ter Waggon hatte nämlich einen

Bremsstand » nd wurde als letzter Wagen an eine

Reihe von Zügen angeschlossen da man leinen
anderen Breinswagen auftreiben konnte . Und

die Ware reiste inil . Daraus erklärl sich, warum
die Balm L i e f e r z e i t v e r s i ch e r u » g e n

ivähreud der kritischen Zeil ablehnte .
Eine Firma in M ä I) r . S ch ö » b e r g

^ wurde verstäitdigt . dctß die von ihr bestellten Wag -

gons in der Siatton beigestellt seien . Dies geschah
am Abend . Tie betreffende Firma ließ nun ihre

Leute die ganze Liacht hindurch arbeiten , nin sie

Verladung der Ware am Morgen vorzunehmen .
In der Früh wurde der Firma zu ihrem größten
Erstaunen von der Bahn mitgeteilt , daß die leeren

Waggons in der Nacht abdisponieri worden

seien .
Eines der wichtigsten Rolnnetterialien der

Glasindustrie ist G l a s s a n d, der vorwiegend
ans Soben - boka in Deutschland bezogen wird . Ob -

gleich die tschechoslowakische » Glasfabriken auf

längere Zeit mit Kohle und Glassand versorgt
ivaren , »uißlc » sie , um Betriebsstörungen . z » ver¬

hüten , eine schleunige Komplettierung ihrer Roh -

stoffreser -ve vornehmen . Die Station Hohenboka
alier erklärte , sie könne keine Waggons zum
Transport » ach der Tschechoslowakei wegen der

Schwierigkeiten seitens der tschechoslowakischen
Bahnverival ' nng übernehme " . Tie Besteller - Or-
inen mußten durch den Wirtschaftsverband der

Glasindnürie beim tschechoslowakischen Eisen -

bahnimnisteritim intervenieren lassen, nin die

bestellte Ware — wenn auch verspätet — zu er¬

halten .
Daß ei » Waggon in R o st o t vier Tage lang

„ verloren ging " , d. lt . stehen blieb , ohne daß " . tan

sich seiner erinnert hätte , ist bereits bekannt .

In Hantbttrg kam vor kurzem ein Schiff
mit Waren an , die für eine tschechoslowakische
Aktiengesellschaft bestimmt waren . Als die Ware

abgeladen - werde » sollte , erklärte die Verwaltung
der Deutschen Reübsleahn , daß sie im Hinblick ans
die Einschränkung des Güterverkehrs in d- er

Tschechoslowakei keine Wagen zum Transport
nach der Tsckxchoslotvakei beistellen könne . Da der

Besteller - firina ein Schaden von mehreren Hun »
derttausenden Kronen drohte , intervenierte sie
durch Vermittlung der Präger Verkehrsagenlur
der Deutschen Reichsbahnen beim tschecboslowaki -
scheu Eisenbahnministertum , das für die genann -
te » Waren „ ausnahinstveise " die Betvillignng
zur Transportübertiahme erteilte .

ßln kommunistischer Streitputsch
in Neustadt a . T.

Der komiiiuitistische „ Klassenkamps " brachte
jüngst die Nachricht , bafz der „resormisttschs " Vor¬

stand des Porzellanarbettcrverbandes streikende
Arbeiter der Firma Persch in Hegewald bei

Neustadt a. T. ausgeschlossen habe . Wie verhält
sich die Sache in Wirklichkeit ? Bei der genanttteii
Finna haben seit längerer Zeit Differenzen be -

standen , weil diese bei Einführung neuer Arbeits -
nielboden in der Dreherei , ältere Arbeiter entlas -
sen habe und Lohnverhandlutigcn eigenmächtig
vornahm . Für derartige Fälle besieht „ ach dem

Kolleltivvertrag in der Porzellanindustrie ei »

Schlichlungs <rttssllittß und sotvobl Arbeiter ivie

Uitternehmer sind int Falle vott Kottflikle » ver -

pflichtet , diesen SchlichliiiigsauSschuß , der parilä -
tisch aus Unterttehmerit und Arbeitern zusani -
mengesetzt ist , anzurttfen . Bevor aber noch eine

Beschwerde an diesen Ausschuß gelangte , verhau -
deltc ein Vertreter des Verbandes mit der Lei -

luitg der Finna und es gelang hiebe ! dnrchznset -
zen , daß einige Arbeiter wieder angestellt tvttr -
den . Am 12. Feber sollte mitt die Verhandlung
beim Zchlichtttugsausschuß in Karlsbad stattfin¬
den , aber am 7. Feber waren die der komnmni -

stischen Partei angehörigen ' Arbeiter bereits in
den Streik getreten . Waruni gestreikt werden

mußte , geht sowohl ans den Nachrichten der bür -

gerllchc », wie der kointministischen Presse hervor .
Die „ Relchenberger Zeitung " und der „ Bor -
tvärts " brachten Notizen , daß dieser Streik ein

Solidaritätsstreik für die Textilarbeiter sein sollte .
Auf Grund der neuen Moskauer Richtlinien
mußte man einen Putsch durchführen , die Kosten
dieses Abeiiieners aber hätte die frcigewerksthaft -
liehe Organisation bezahlen müsse » . Nachdem
dies nicht gelingen war , gebt das 2 !erratsgez . ?i ?ei
über die Reformisten los .

Die große Masse der Keramarbeilerschast hat
bereits ihre Meinung über diesen Putsch zum
Ausdruck gebracht . In einer BetriebSkonserenz
der Vertrauensmänner der Porzellanarbeiter am
21 . Feber in Altrohlan tvnrde zu diesem unver -

aittwortlichen Putschversuch Stellung genommen
und der Standpunkt des Verbands -
v o r st a n de s gebilligt .

Im übrigen mag bemerkt werden , daß die

kommunistischen Kerainarbeiter von Neustadt seit
Oktober vorigen Jahres ihren finanziellen Ver -

pslichluiigen dem Verband siegenüber nicht nach -
gekommen find . So siebt die Opferwilligkeit der

unentwegten Revolutionäre in Wirklichkeit ans !
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Kunst und Wissen .
„ Dir Sonn » der Dreigroschenoper " sind » NN

in einem kleinen S a m »i e l I? e f t bei W .st iePe ».

Reiter , PoiSdain . in »oohlfoiler ^luSflabc er¬

schienen . Sic bedürfe » »vohl kaum besonderer Emp -

fehkilng , da die Besucher des Theaterstückes ohne -

hin gern nach ihnen nreifen »verde », »in zu den

Melodien , die mit ihivr eindrinstlichen Rhnthmik

nnd Tongestall » n Gedächtnis hasten bleiben , auch

die Worte der Sichtung zu besiven Tie gedmcklen

Songs zeigen vielieichl noch deutlicher als die ge -

stmgenen die Stärke Bert Brecht » im BalladeS -

ken ( Bollys Lied , Kanonensong ! ) , aber am! » seine

Schwäche iin Lyrischen , wo es nicht ans gesteigerte

Handlung , sondern auf da » Wort ankommt , dem

Brecht nur selien die ihm initeivobnende absolute

Wirkung abzugewinnen weiß . Manchmal freilich

gelingt ihn » auch das , so in dem Song Peachums :

„ Der Mensch lebt von dem Kohf . der Kopf reicht

ihm nicht ans . Versuch es nur . von Deinem Kops ,

lebt höchstens eine LanS " : hier decken sich die gegen -

sätzlichen Sphären nnd der Nein , selbst »oird zur

Satire . fr .

Fcstvorstetlnng . . Lohengrin " anläßlich des W

jährigen Bestehens der Lungenheilstätte Wran .

Mi : Margit Anger er von der Wiener Staats -

oper und Fritz Wolf von der Berliner Staats »

oper als Gästen geht heute abends die Nenein »

studiernng von Wagners „ Lohengrin " zum

erstenmal in Szene . Diese Aufführung soll dem

wohltätige » Zivea neue Mittel znftchre ». syiir de »

plötzlich erkrankten Herrn Norden hat Erich TT) iß

voin Stadttheater in Chemnitz die Partie de -

Königs übernonmien . Anfang >>' - Uhr. ( Aibonne -

mem anfgehohen . )
Das IV . phtkha »»ionische Konzert findet Don

nerStag , den 7. ds statt . ES bringt die Urans -

führ n ng dcS „ Konzertes für Orchester " von

Viktor Uli mann , dem heimischen Komponisten ,

de » ancki aus dem heurige » Genfer Mniikfest ans -

geführt werden »vird . TaS Hauptwerk des Abends

ist Bs a h l e r s VI . Z >» im phonie in am oll . das

am seltensten gespielte Werk oc - großen Sympho -

nikers . Dirigent : Steinberg . Bantbeanilengrnppen

I >md kl haben Zutritt

„lk ?> Z " von K l a b u n d wird als nächste

. Komödienneuheit in der Kleinen Bühne vorbereitet .

Spielplan d«s Neuen Deutsche » Theaters .

Haute . Freitag : Wran Borstellnng , Gast

spiel Margit Angerer — Fritz Wolf — Erich Thiß .

lzalb 7 Uhr abends : „ Lohengrin " SamS -

tag . 2J5 Uhr : „ M inno von Barn Helm " :
VA Uhr ( 122 —2 ) : „ Arm » vie eine Kirchen -

mauS " . Sonntag , 2! - ! Uhr : „ Die Frau , die

jeder inch : " : 7 Uhr ( 124 —4 >: „ Flcder »

maus " Montag ( 123 —3 ) . 75 - Uhr : „ Drei »

g r o i ch e n o p e r "

Spielplan der Kleinen Biihne . Freitag : „ Der

Fall Mary Dngan " . Samstag : „ Der Fall

Mary Dugai : " . Sonntag , 3 Uhr : „ Karl und

Anna " : Vi Uhr : „ Amt luic eine Kirchen »

n » ait3 " . Montag lBankbeamten ) : „ stall und

A n n a" .

Literatur .
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Schonen Sie Ihre Nerven , schonen Sie Ihre

Hände , sparen Sie mit Ihrer kostbaren Zeit , die

Sie viel nützlicher und angenehmer als mit Ruin »

peln und Reiben der Wäsche verbringen kömien .

Seien Sie modern — tvaschen Sie nur mit der

fabelhaften Sprzlalseife „ R a d i o »" . Kaufen Sie

noch beute ein Paket zur Probe ! Sie lösen es in

kaltem Wasser auf , legen die Wäsche hinein , kochen
SO Minuten und schweifen gut aus Sie werden

sehen : Die Wirkung verblüffend — das Mittel voll ,

kommen unschädlich .

Der große Abenteurer . Es ist keine Reise um

die Erde in 10 oder weniger Tagen , die Ritter

Christoph Mathias Fern berger von

Egenberg getan hat , sondern zu seiner Zeit begab

man sich noch Hübich gemächlich zu Schiff oder zu

Pferd — manchmal auch ans Schusters Rappen —

von Ort zu Ort dieser schönen Erde . Dafür geschahen

oft andere Dinge mit Ratelenantogeschwindigkeit :
Abenteuer Schlag aus Schlag . Anno 1( j 21 wollte sich
der brave RitterSman » Christossel anS der Gefan »

genschasi bei den Holländern zu den Spaniern durch »

schlagen , in deren Solde er stand . Aber sein Schiff

ging in die Brüche , auf dem Trockenen wurde er

auch in Gegenden verschlagen , die er nicht kennen

lernen »wollte , und so kam seine „Unsreiivillige Reise

nm die Welt 1U21 —1023 " zustande . So heißt das

jeden Antiqniiätenkenner und Genießer »» ge -

schminktet vorzivilisierter Menschlichkeit zweifellos
in Entzücken versetzende Buch , das Dr . E. v. F r i s ch,
der Direktor der berühmte » Salzbnrger Studien »

bibkiüiljcf , nach einer unveröffentlichten Handschrift
als Band 22 der Sammlung „ Alle Reife »» nnd Abc »

teuer " bearbeitete . ( Mit vielen Karten und Bildern .

Halbleinen 2. 80 Mark , Ganzleinen 3. 00 Mark . Ber

lag F. A. Blockhaus , Leipzig . ) Tiefes Meister
werk der frühere » Schriststellerei kann ans jeden
Fall unseren » „ Abcnlcucrlichcn Simplizissimua "

ebenbürtig zur Seile gestellt werden . Sturm und

Stille , tolle Kapcrsahrten , Kampf , Mord und Tot¬

schlag ans Leidenschaste » »vie Haß , Liebe . Neid und

Treue , tapfere Kameradschaft und Feigheit werden

von Fernbcrger mit jenem unbekümmerten

Gefühl für die Selbstverständlichkeit nller dieser

Dinge erzählt , daS nur ein echtes Kind seiner Zeil

aufbringe » kann . Und tvie klug der Prachtkerl bet

aller Verwegenheit handelte ! Vom Geschick ins Reich
der Königin Patana kaum verschlagen , stellt er sich
— eL beginnt »närchenhast zu werden — mit cincin

Fähnlein von ein paar Tnyend Seefahrern vor die

bedrohte Landesherr » » , nntcrjochi ihren zaudernden

Kriegsminister ". ' . td schlägt an der Spitze de ? gesamten

Heeres die Armee des Kaisers von Slam . Ten Dank
der Dame begehrte er nicht und mußte deshalb in

Nacht und Schweigen seinen Erfolgen den Rücken

kehren . Achnlich wechselvo » geht es de »» tapferen
Ritter das ganze Buch durch . Das Werk gehört in
die erste Reihe der literarischen Denkmäler des
17. Jahrhunderls .

Genossen »
• UoBtl 0ti itftcr A( lffl ( nhrll ftet

Vnrteinv » eißve « »

„ Sünde " die Einkehr i,n bürgerliche » Haushalt limb ,

nach der Sühne nnd Rene , die Verzeihung . Hin

lieg , ein Riß in . Weltanschauliche ». In „ Erolikon "

wild das nicht so offenbar , dennoch scheint die

wesentliche Schranke für unier Verständnis mich da

st, der kleinbürgerlichen Spießerpe effektive zu liegen ,

mit der selbst das erotische Motiv gesehen ist .

Regie und Spiel aber verdienen die Beachtung

des Publikums und vor allem des Auslands , daS

die Znitainmenarbeit mit M a ch a I y anstreben sollte .
<2. F.

Der Film .
„ ( grottfoti . "

In einer Presse - Nachtvorstellung führte der

G o n » » F i»l in ( Verleih Slavia ) „ Eroiiko n " vor ,
einen von Gustav Machat . y »ach de »» seibstver

faßten Buch mit tschechischen nnd deutschen Ktinsl »
lern gedrehten Film . Der Titel verspricht in einer

Hinsicht mehr , als der Filtn bringt . Man denkt

zunächst nicht an einen Spielfilm , sondern eher an

einen absoluten Film in der Tradition der

jungen Franzosen oder als Analogie zu Walter

Ruttermanns „ Symphonie der Großstadt " . Erotik

abstrakt , ohne Handlung und Fabel , aufgelöst in

Bstdimpressionc », die ganze Phantastik de ? Alltag »

lichen und daS Märchen der abgebildeten Realität
— das fchtvebie einem bei den » Titel tvöyl vor .

In dieser Richtung also gab es eine ( Enttäuschung ;
es ist ein Spielfilm mit dem herkömmliche »

Ehe - Dreieck , mit einer twranzzeheichen Verftihrnngs -
geschithle , mit allerlei »mtvahrfcheinlichen Effekten :
wem » daS todunglückliche verlassene » nd am

Ttraßenraird znsaintnengesnnkene Alädchcn in de » «

nächsten Itaiben Stunde ein Atteitiat ans ihre '

Mädchenliigend , eine wundersame Rettung durch

den Alan » im Auw , dessen Vcrnmndnng , Operation
nnd Rettung nunmehr durch sie nnd ihr Blntopfcr

erlebt , so daß wir sie erst als glückliche Ehefrau

»viedersehett , so könnte man schon in den Ruf des

allen Wilhelm ausbrechen : „ Welche Wendung durch
( SZottcS Fügung ! "

Dazu kommt die Schwäche aller dieser Filme ;
ie kennen nur die Sorgen einer Bürgerwelt , die

ich den L» r » S erotischer Problematik leisten kann .

Der Mick ins proletarische Milien fehlt auch hier

nicht ; ja es gehört geradezu mit zum Bilde dieser

bürgerlichen Kreise , daß immer eine „ von mite » "

kommt , aber alS soziales Problein existiert nichts ,
was unterhalb der Schichten lä,ze , in denen man

Antos , Vielzinniiertvohnitngen , Diener , Toiletten ,

alle » LnxuS » nd Koinsort einfach besitzt, als ob

es daS Natürlichste der Welt wäre , »vo »na » nicht

arbeitet , sondern nur flirtet nnd dieses Flirten nint

ür ein ernstes Problem hält .
Dennoch , dieser Film sesselt vom erste »

Bild an , er bringt Spannungen und Entspann » » -

ge », die den Reiz des Neuen haben , es steckt
in dieser Allerwellsfcibel elwaS von dem Geheimnis ,
das der Titel umreißt : Ervtiko »! Ter Regisseur
Al a ch a t y zeigt sich als origineller Kops , minde -

lens als einer , der Gedanken anderer konsequent

weiterzudeiüken versloht , der de » Blick fiir das

Filmische hat , der genau »veiß oder vielleicht eher
ii h 11, » vann man mitten ztvischen Menschen das

lote Ding setzen , Iva » » man unvermittelt und doch

organisch eine Fensterscheibe , eine Lokomotive , ein

paar Gläser , oder nichts als Regen zu filmen Hai .
ES muß bewnt werden , das » die Ausnahme » W

Wich - dem Regisseur die Verwirklichung seiner

Ziele erst möglich »nach ! »

Wesentlich ist die starke Verwendung der

Großaufnahme im Stile der „ Jeanne d ' Arc "

Bor allem das erotische Spiel wird durch die Nah -

anfltahme von Gesichtern , Hände » , Bemen bestell -
tcu . Psychologisch interessant ist die Beobachtung ,

daß nicht das Nackte , das übrigens ganz spärlich

zur Verweirdnng kam , sondern das Spiel des Ge -

sichtes erotische Stimmung erzeugt . Die Gesichter
der Liebenden nicht nur im „ ? lvant " und „ Aprös " ,
sondern » vähreitd des erotische » Rausches in

Großaufnahme zu zeigen , war ein sehr kühner und

gewagter Versuch . Wenn er hier gelang , so muß
er darum nicht immer gelingen . Aber er weist der

erotischen Kunst im Film »iirstrcitig neue Wege .
Die Last des Spiels lag bei Ita Rina , die

in de » zahlreiche » Nahmisnahmen auch den kleinsten

Fehler peinlich vermeiden inußle und sich den großen

Anforderungen der Roste in erstaunlicher Weise

gewachsen zeigte . Hier scheint eine Künstlerin zu
sein , die mehr als vorübergehende Star - Sensation

zu geben verspricht und bei richtiger Führung die

Hoffnungen nicht vntläuschcn tvird , die sie in diese »»

Film erweckte . Olaf Fjord , die schöne E h a r -

lotte Suza , Piälök , öl ei chetl und vom

Prager Deutschet » Thealer Willy Rösner sielen
unter den übrigen Darsteller » ans .

I » Einzelheiten osc Großartiges bietend , »in -

getvöhnliche Begabung des Regisseurs verratend ,

läßt dieser Film , wie »tauche andere » tschechische »

Filmerzeugnisse ( so der kürzlich gespielte „ S ü »t d c",
der Duponts „ Aarielv " nachempfunden >var ) , das

Gefühl zurück , daß Unvollkommenes , AnsängerischeS
nnd Schiilniäßigeü geboten »viltde . Das kann nur

an der Fabel liegen . Die Tschechen versteh : » es

nicht , eine wirklich dramatische Filmsabel z » schrei

bcii , die Gestaltung bleibt immer in der Fibel

Sphäre stecke ». Man kann das a»>ch auf dein

Theater beobachte ». Dieses bürgerlich junge Volk

sieht die Dinge allzu sehr aus den » Gesichtswinkel
dcS Kleinbürgers . Bei „ Sin » de " war das äugen

fällig ; das deutsche Vorbild „ Varielö " : die Tragödie
des reise » Mannes , der dem jungen ' Weibe der

fallen , ans der soziale » Bahn geschleudert » nd zum
Totschläger wird In dein tschechischen Film : die

moralische , lehrhafte Erzählung ; in „ Variete " zum
Schluß der herrliche Blick in die freie Welt , in

Aus der Partei .
Frei « Bereinigung sozialistischer Akademiker .

Dienstag , den 5. März findet tut „ Ldborovy dum "

( na PerStynä ) in Prag unsere ordentliche Iahres -
ve » ' amml » » g statt . Alle Mitglieder werden gebeten ,
bestimmt zu erscheinen . Gäste willkomme » !

Äugenvbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . Freitag , den

1. März im Gee- - Speisesaale Monatover -

sammln ng . Tagesordnung : 1. Berichte . 2. Unsere
weitere Arbeit . 3. Internationaler Jngendtag in

Wien ( Juli l ! >29) . -t. Verschiedenes . Beginn halb
8 Uhr . Mir ertvarten , daß sich alle Mitglieder
pünktlich einfinden werden . — Montag , den I. Aiärz
im (SZec Speisesaale Mnsckprobe . Beginn 7 Uhr .

Anschließend Sing und Spielabend

Bereinsnuchrichten .
Deutscher Arbeiter - Tnrn - und Sportverein Pra ,

— Wichtige Ansschußsibnng . H c »ite de »
1 Marz , findet »tut 8 Uhr abends im >)(c

anrain „ Pvagopar " , na Florence . eine
wichtige Sitzung statt , zu der alle F» » k
tionäre bestimmt nnd Pünktlich erscheinen

wollen .

Die Nachklänge des Prager Buchdrucker -
Maskenballes finde » am Sonntag , den !l Mtln
um 7 Uhr abends im großen Saale des Narodnt
Dum i » Wcmberge statt . Eintritt 10 U. Garde -
dame 0 K Karleiivorverkanf in den üblichen Vor -
verkansSstellen . Das Reinerträgnis wirb den Wiiivei -
und Waisen nach Buchdruckern gewidmet .

Devi ! enkm ? e .
Prager Kurse am

100 holländische Gulden
>00 ReickSmark
100 BetgaS
100 Schweizer Franks .

I Piund Sterling . .
100 Lire

> Dollar
10 » französische Franks
100 Dinar
100 Venaös
100 volntsckie Zloty . . .
100 Schilling . . .

27 . Fever .
Meld

. 135128

. 800 28

. - 108. 80

. 018 . 00

. 163. 8. :
. 170 . 47 "
. 38 . 72 %
. 131 . 70

80 . 18 »?
. 887 . 35
. 377 . 70
. ' »74. 05

«3ot
1355 . 25

802 . 78
400 . 7 )1
660 . 0 >
1012 !
17 7 27 » i

33 . 88 %
132 10

80 38 »5
589 .1(8
379 . 70
475 . 55

Sport * Spiet * Körperpflege
vom Arbelter - Turn - und Sportverband .

ZeitungSempIünger ! Die „Arbeiter - Turn - und

Sportzeitung " , „ Ringel Reihen " . „Erzieher " . „ Hei -

fer ", „ Uebungöleiter " ustv . erscheinen diesmal in -

folge verschiedener Hindernisse einige Tage spater .
Wir bitten um Kenntnisnahme . Frei Heil !

Zwei wichtige Liindertagungen .
Der große schweizerisch « Arbeiter -

Turn - , und Sport vor band hat jetzt ans

einer mit großer Spannung ertvarteirn Perbands -

dclegicrtentagnng in Aaran mit großer Mehrheit
32 gegen 12 Stimmen — den » Antrag der Ber »

bandsleitnng zngestinimt , die bisher der soziademo¬

kratischen nnd koinnuinistischen Partei gegenüber Ix *

obachiete 2ien > raliläi zugunsten einer Zusam .
»n e n a r b c i t mit der sozialdemokratischen
Partei und dem Getveiiichastsbnnd anfznge •

ben . Die Abstimmung ergab , daß die Kommun : -

sten im größten Teil der Schtveiz keinen Boden mehr

haben . Die Beschlüsse von Aara » haben die Bahn

reigeniachi fi' tt ein ruhiges ' Wachslnm des schweize -

rischen Arbeitersports .
D» e bisher bewahrte Neutralität des Verbandes

war 1021 ans dem Verbandst »» » in St . Ölten bc-

ichlvsjen wviden . Ter Beichluß erwies sich im Lause
der Jahre als »»haltbar . Während die sozialdemo¬

kratische Presse und Partei die Arbeiters /

bewegung in jeder Weise unterstützte », beschränkte

sich eine hoffnungslose Minderheit der Kommunisten
daraus , nach Moskauer Rezept Zellen zu grün -
den , nm den Verband zu einem »villenloseii Insten -
nient der Koinm - unistische » Partei zu niachen . Sie

unterstützte den Verband , wie der Sekretär des Vcr -

bandcS Tfchäppäl ans der Llaraner Versammlung

treffend darlegte , nngcsähr so, »vie nach einem Worte

LeninS der Strick den Gehängten unterstützt . Wäre

den Kommunisten mit ihrer Taktik ein Ersolg be¬

schieden . dann »väre die schweizerische Arbcilcripon -

lxwcgnng ans den Hund gekommen . Diese Gefahl

ist jetzt beseitig » worden .
Die von der 0- )eschäsisle ! t »lng des Verbandes

vorgeschlagene Statutenrevisian wurde mit »ibergro¬

ßer Mehrheil gebilligt . Die neuen Statuten legen
einleitend ei » offenes Bekenntnis zur sozio -
l i st »s ch o n W e I t a n s ch a »i n n g ab. Mi , 28

gegen 10 Stimmen wurde beschlossen , de » Sport ,

verkehr mit Rußland zu verbieten .

?lls Jestort für das Verbandssest 1930 wurde

Aaran bestimmt . Der Verbands » et loci {oll durch

Umwandlung in eine Geiwssenkchaft reorganisiert
und zugleich rationalisiert werden

*

Der lettische Arbeiter - Sport - und

Schutzbund hielt dieser Tage unter dem Vorsitz

seines Führers Bruno Kalnin feinen Jahres -
l o n g r e ß ab . Als Vertreter der Arbeitersport - Jn -
ternationale überbrachte K o st i a i n e n ( Finnland )
die Grüße der Brnderverbände . In einem großai »-
gelegien Referat wies Kalnin daraus hin , daß die

Aktivität der s a s e i st i s ch e n Elemente in Leit -

land entschieden zurückgegangen sei , »vas zu
einem guten Teil aus die Wachsamkeit nnd die Be¬

reitschaft der Arbeiterschast , insbesondere des Schutz -
bundes , gnriickzuführ «» sei. Die saseistische Gefahr
sei damit aber »och keineswegs beschworen , denn

sie habe sich gleich den » Tnberkelbazillns eingekapselt
nird lauere aus den Augenblick , »vo sie verheerend
in den staatlichen Organismus einbreche » könne .

Es gelte deshalb , auch weiterhin stark nnd bereit

zu sein .
Die Mitglieder zahl des Arbeiter - - Sp » " -

und Schutzbundes bewegt sich mit über 1000 etwas

aus der gleichen Höhe »vie in den Vorjahren . Die

Zahl der Abteilungen in der Provinz konnte
von 02 ans 00 erhöht wenden . Im vergangenen
Jahre wurden 380 faortlichcWcttkäiitpfe veranstaltet
Besonders erfolgreich arbeitet die ?l . gllation »ar »pxe.
Große Anforderungen an die Mitglieder stellten die

letztjährige » Parlanieniswahlen . Im vergangenen
Jahre mußte » an vetschiedcnen Orte » Versuche der

Konnmmisten abgewehrt »verde «, sich in die sozial -
demokratischen Sportorganisationen einzudrängen ;
verschiedene Mitglieder wurden ausgeschlossen . 88 . 8

Prozent der Mitglieder sindMänner , 10. 8 Prozent
Frauen

ES wurde beschlossen , 1929 Sportleiterkurse
und Technikerfahrten in de » Vereinen zu veranstal -
teil . In der Volkshochschule in Riga wird im
Herbst 1929 eine keltische BnndeSschuke er -
öffnet . Ter Bundestag hat ferner einstimmig
beschlossen , an dem ztveite » Vnndesfest des
Arbeiter Turn - und Sportbundes Teutschlands j „
Nürnberg und ebenfalls an der ztveiien
Arbeiter - Olympia iii Wien 1931 teil -
zunehmen .

Die Wahlen ergaben die Wiederwahl von
Bruno K a l n i n ( Riga ) zum Bundesvorsitzende »
und K. Lapin zum Bundessekretär .

Der V. Kongreß der SASJ . findet laut Be -
schluß des Internationalen Bureaus vom 11. bis
13. Oktober 1929 in Prag statt .

Der internationale Fachausschuß für Turnspiele
ha - seine » Namen in A n S s ch n ß f » r H a n d b a l l
sp i e l e abgeändert .

Gegen die Moskauer Einheitsapostel ! Der von
der Roten Sporl - Jnternationnle nnd de » Koni -
intern gegen die SASJ . geführte Kamps hatte
einen Beschluß des Internationalen Bureaus zur
Folge , nach »velchem in Zukunft alle spurt
lichen 90c11kämpfe der angeschlossene » Lau
desverbände mit Rußland vor dem Ad -
schluß der Zustimmung der SASJ . be -
dürfen .

Ein erfreuliches Bild von der Entwicklung des
Arbeiter . Wintrrsports wurde ans der Tagung des
internationalen Fachaiisschusses der SASJ . für
Wintersport gegeben . Zeh » Verbände , ». zw. :
Teutschland . Oesterreich . Finnland . Tschechoslownlei
( Aussig und Prag ) , Lettland , Schweiz . Ungarn ,
Elsaß , Estland , betreiben Wintersport

( MMIM

KINO - PROGRAMM
» am vis a. n « rz I9Z » .

Wran Urania - Kino
< Humes neuHchc « tno »rackv Toi. . auo

Frauenarzt Dr . Schäfer
mit IVAN rT . lROVICIt und ÜVULYN HOLT ~ Dazu

als Doi>: iclprocramm das sllnzendc Lustspiel :
Oailhaus zur < £ 8 « e "

mit l ' AVANULLl und OliORO ALUXANDUR.

. 001UDO £ llO

Ramona
Er . edier Held Tatfes

Ulli HAROLD LLOYD .

ffb verkehre » wir ?
I Uli „Contlnenlal", Prag, firaBenl

Uauwltlsdiali w.

IIDOVf DUM
( Om . Hl - helm OpalrnA )

rUglleh
Kanxert .
™» U . h p RAQ B | m HybernH . , . »

Cafe „ Nizza "
KCl . Weinberg « , Fochova 87 .
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